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GESCHLOSSEN UM DIE PARTEI
ALMA-ATA. Mit einem Gefühl 

freudiger Bewegung gingen die 
Werktätigen in das im ersten Mikro 
rayon gelegene Wahllokal Nr. 31. 
Die umliegenden Wohnhäuser anse
hend, erinnerten sich viele: wäh
rend der vorigen Wahlen war die
ses Haus noch nicht. Grolle Verän
derungen haben sich in ihrem hei
mischen, im achten Planjahrfünft ge
borenen Kallntn-Beiirk vollzogen. 
Ein gigantisches Baumwollkombinal 
ist gebaut'worden, neue Wohnhäu
ser mit einer Gesamtfläche von 
900 000 Quadratmeter wurden be
siedelt. Und dic'lndustriet Oie Pro
duktion ihrer Erzeugnisse hat sich 
in den letzten Jahren mehr als auf 
das Zweifache erhöht. Dulzbnde 
neue Schulen, Kindergärten und 
Kaufläden sind entstanden.

Darüber sprach auch die Vorsitzen
de der V/ahlkommission W.W. Trus
sowa, ' die frühmorgens eingetroffe
nen Wöhler auffortferte, ihre Bürger
pflicht zu erfüllen. In den Beschlüs
sen des XXIV. 'Parteitags, In der 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew während 
der Begegnung mit den Wählern, 
sagte sie. sind erhabene -Perspekti
ven des weiteren Aufschwungs der 
sowjetischen Ökonomik und Kultur, 
des Wohlstandes des Volkes, der 
Entwicklung der sozialistischen De
mokratie gegeben.

Unter den ersten bekam die Wahl- 
zeffel die Heldin der sozialistischen 
Arbeit, die Rentnerin A. M. Lagu
nowa.

An die Wahlurnen traten die 
Schüler der Berufsschule Nr. 41 Ma
rat Burtybajew und Nadeshda An- 
drijenko. Sie beteiligten sich zum 
erstenmal an den Wahlen.

UNSER BILD: Die Abstimmung 
in Zelinograd. 1. Im Wahllokal 
Nr. 25. 2. Es stimmt der älteste 
Einwohner der Stadt Michail Kri- 
tschkow.

Foto: D. Neuwirt

Persönliche Fünfjahrplöne 
jedem Werktätigen

Das ZK der KP Kasachstans hob 
in seinem jüngsten Beschluß her
vor. daß der Baggermaschinist des 
Bergbauanrcichzruiigskombi n a t » 
von Sokolowka-Sarbai, Delegierter 
des XXIV. Parteitags der KPdSU, , 
Held der sozialistischen Arbeit. Ge
nosse J. P Antoschkin, auf die Ini
tiative der Werktätigen Moskaus 
und Leningrads antwortend, einen 
persönlichen l ünfjahrplan zur Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
ausgevbeltet hat. Er verpflichtet- 
sich, in den Jahren 1971 — 1972 
die Arbeitsproduktivität bei den 
weichen Abraumarbeiten um 30 
Prozent und im Verlaufe der Jahre 
1973 — 1975 beim Abräumen von 
Felsengestein dieselbe um 30 Pro
zent zu heben.

Der führende Maschinist wandte ' 

stanskala prawda” an alle Werktä
tigen der Republik mit dem Vor
schlag, einen Wettbewerb für die 
Überbietung der Pläne des Wachs, 
tums der Arbeitsproduktivität zu 
entfalten. Seinem Aufruf schlossen

Vor den Wählern traten junge Mu
sikanten und Laienkünstler auf.

Um 12 Uhr tags hatten in der 
Hauptstadt der Republik etwa 95 
Prozent der Wähler ihre Bürger
pflicht erfüllt.

UST-KAMENOGORSK. Die Ostka- 
sachstaner begingen den Tag der 
Wahlen in der Atmosphäre einev 
hohen politischen und Arbeilsauf- 
schwungs. der von den Beschlüssen 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 

' hervorgerufen wurde. Das Wahllokal 
Nr. 65 befindet sich im Kultur- 

• palest - der Metallurgen. Hierher 
• kamen die Schaffenden des Blei- 

und Zinkkombinats „W. I. Lenin". 
' Das'Kollckliv des Betriebs beging 
1 diesen Tag mit großen Arbeitserfol

gen. Seit Jahresbeginn wurden 
überplanmäßige Erzeugnisse für 

' Hunderttausende ‘ Rubel realisiert. 
Der Gewinn betrug 350 000 Rubel, 
und die ' Arbeitsproduktivität ist 
angeWachson.

Dér Obermeister des Blei- und 
Zinkkombinals N. N. Uschakow er
füllte als einer der ersten , seine 
Bürgerpflicht. Er sprach von dem 
Glück, für seine Arbeitskollegen, 
den Oberkalodearboitér. den Hel
den der sozialistischen Arbeit, 
A. J. Kalijew, den Schmelzer, Hel
den der sozialistischen Arbeit, Ch. 
Bachfybajew. und andere zu stim
men.

13 Deputiertenkandidaten in den 
Obersten Sowjet, den Gebiets- und 
Stadtsowjet sind Abgesandte der 
Ust-Kamenogorsker Metallurgen. Das 
Kollektiv des Kombinats ist sicher, 
daß sie ihre großen und verant
wortlichen Pflichten als Auserwähl
te des Volkes in Ehren erfüllen wer
den.

sich die Bergarbeiter des Polyme- 
lallkombinats von Atschissai 'und 
<les Bieikombinats von Tekeii, die 
Werktätigen des Werks für Pressc- 
aulqmatcn in Tschimkcnt und des 
Zelinog.-adcr Werks „Zclinograd- 
setmasch” an.

In ihren persönlichen Plänen der 
Hebung der Arbeitsproduktivität 
lerpflichtcn tsich die Wettbewerbs
teilnehmer, dis Technik maximal 
auszulaslcn. die Technologie der 
Produktion ru vervollkommnen, auf 
den Arbeitsplätzen die wissenschaft
liche Arbeitsorganisation cinzufüh-i 
ren.

Die große Bedeutung des massen
haften Wettbewerbe der Arbeiter. 
Kolchosbauern, Spezialisten für die 
Hebung der Arbeitsproduktivität, 
die vorfristige Erfüllung der Auf
gaben des neuen Pianjahrfünfts in 
Betracht ziehend, billigte das ZK 
der KP Kasachstans die Initiative 
des Helden der sozialistischen Ar
beit. Genossen I. P. Antoschkin, 
der einen persönlichen Fünfjahr
plan der Hebung der Arbeitspro
duktivität ausgearbeitet und sich 
durch die ..Kasachstanskaja praw-

KARAGANDA. Die Stadt war fest
lich geschmückt. An den zentralen 
Wahllokalen versammelten sich 
schon lange vor Beginn der Wahlen 
Städler. Die Karagandaer sind heute 
in besonders guter Stimmung. Sie 
wurde durch die historischen Be
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU und die Rede des General
sekretärs des ZK der KPdSU, Ge
nossen L I. Breshnew auf dem Tref
fen mit den Wählern sowie durch 
die neuen Leistungen in der Er
schließung des Welfèllk hervorge- 
rufen.

Viele Produklionikpllektive bc- 
richten über.d.e erfolgreiche Erfül
lung der übernommenen 'sozialisti
schen Verpflichtungen zum Tag der 
Wahlen.

In der Grube Nr.. 31 des Kombi
nats „Karagandaugol” herrscht 
großer Arbeitsaufschwung. Hier wur
den der Vorsitzende des Minisler- 
rats der Kasachischen SSR, ß. A. 
Aschimow zu Deputierten in den 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR, der Kohlenkombineführer 
N. G. Perzew, der Kohlenförderer 
W. M. Komlewa und der Eergwerk- 
arbeiter K. Tokbergenow in die 
örtlichen Sowjets gewählt.

Unter den ersten Wählern waren 
die Verdienten Kumpel M. Salimba- 
jew und J. I. Slscherbina, die ersten 
Entdecker des Kohlenbeckens, die 
noch 1931 ihre Arbeitttäligkeit in 
den Gruben von Karaganda be
gonnen haben. „Wir stimmen für un
ser« Kommunistische Partei, für das 
AcJblühen der Heimat", erklärten 
die Veteranen.

Om 72 Uhr tags hatten über 95 
Prozent der Wähler abgestimmt. In 
allen Wahllokalen verlief die Ab
stimmung organisiert.

KOKTSCHETAW. D e Ackerbauern 
und Viehzüchter des Sowchos „Ras- 
dolny" begingen den Tag der Wah- 
len in den Obersten Sowjet der Ka
sachischen SSR und der örtlichen 
Sowjets mit neuen Arbeitscrfolgen. 
Die Getreidekulturen wurden in den 
besten agrotechnischen Fristen ge
sät, und die Saaten grünen schon. 
Dar Halbjahreiplan im Verkauf von 
Fleisch an den Staat wurde vorfri
stig erfüllt, alles ist zur Heu- und 
Getreideernte vorbereitet.

Oer Klub, wo sich das Wahllokal 
befinde!, ist festlich geschmückt.

Um 11 Uhr morgens hatten alle 
Wähler der Sowchosabfeilungen ge
wählt.

ZELINOGRAD. Mit großen 
Arbeitserfolgen gingen die Zclino- 
grader dem Tag der Wahlen in den 
Obersten Sowjet der Republik und 
in die örtlichen Sowjets entgegen. 
Der 5-Monatsplan der Realisierung 
der Industrieerzeugnisse wurde zu

da" an. alle Werktätigen der Repu
blik mit dem Vorschlag gewandt 
hat, den Wettbewerb für die Über
bietung der Pläne der Arbeitspro
duktivität zu beginnen.

Die Gebiets-, Stadl-. Rayonpar
teikomitees. die •üewcrkschafts- 
und Komsomolorganisationen der 
Industriebetriebe. Bauvorhaben, des 
Transports, der Sowchose und Kol
chose sind verpflichtet, die patrio
tische initiative des Genossen An 
Ioschkin und die Aufstellung von 
persönlichen Plänen zur Hebung der 
Arbeitsproduktivität .der Arbeiter, 
Kolchosbauern. Ingenieure, Techni
ker zu propagieren und In den Kol. 
Ickliven den Wettbewerb für die 
Hebung der Arbeitsproduktivität, 
der vorfristigen Erfüllung der Auf
gaben des Planjahrfünfts zu entfal
ten.

Den Partei . Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, den Lei
tern der Wirtschafte)! wurde emp
fohlen. Spezialisten zu mobilisieren, 
um den W.-tteifcrndrn in der Erar 
beiliing von persönlichen Fünfjahr
plänen zur Hebung der Arbeitspro. 
duktivität die Hille zu leisten.

102 Prozent erfüllt, Erzeugnisse .für 
2 Millionen Rubel über den Plan 
hinaus hergestelll. Die Zelinograder 
beteiligten sich auch aktiv an den ' 
Wahlen selbst. Zu 5 Uhr morgens 
hatten sich im Wahllokal Nr. 17 
(Wohnheim des Werks „Zelinograd- 
selmasch") viele Wähler versam
mel!. Hier war auch der junge Wäh
ler Snlim Schaimenow, Montage
schlosser der Abteilung Nr. 4 des 
Werks „Zelinogradselmasch". Er ist 
früh hergekommen, um als Erster 
die Wahlzettef in die Urne zu wer
fen.-Ober 50 Wähler hallen sich’ 
schon eine Stunde vor Beginn der 
Wahlen im 'Wahllokal Nr. 5 (Päd-

‘ aQogische Hochschule) versammelt.
Beeindruckend ' sind die Worte 

des Schülers der 10. Klasse der Mit
telschule Nr. 19, des Komsomolzen 
Raschid Akljamow. Er sagte: „Dieser 
Tag ist für mich besonders freunden
voll, ich stimme für die geliebte 
Partei und den Kommunismus." Sei
ne Worte bringen die Gedanken 
der Sowjefmenschen, ihr Zukunffs- 
slrcben zum Ausdruck.

Auf hohem politischem Niveau 
und organisiert verliefen die Wahlen 
im Wahllokal Nr. 40 (Vorsitzender 
der Wahlkommission M. Ch. Gilma
now. Sekretär der Parteiorga
nisation F. G. Jemeljanow).' Um’ 16 
Uhr hatte hier der letzte Wähler ge
stimmt. Eine Stunde später stimmte 
der letzte Wähler im Wahllokal 
Nr. 26 (Vorsitzender der Wahlkom
mission B. K. Hecht, Sekretär der 
Haupfparteiorganisation D. F. Krutj.- 
ko). Das Wahllokal war schmuck aus- 
gestaltet. Vor Beginn der Wahlen 
land hier eine Kundgebung statt. 
Am Tag der Wahlen wurden auch 
einige Laienkunstkonzerte darge- 
bolen, war ein Erholungszimmer or
ganisiert.

Schon um 7 Uhr abends hatten in 
Zelinograd 107 896 Perponen abge- 
stlmmf.

In der Atmosphäre eines gewalti
gen politischen Aufschwungs verlle-, 
fen die Wahlen in'den Obersten So
wjet der Kasachischen SSR und die 
örtlichen Sowjets der Werktätigen
deputierten auch In den Gebieten 
Dshambul, Kustanai, Semipalalinsk, 
in den Städten, Aulen, Dör
fern und Siedlungen aller Gebiete 
der Republik.

(KasTAG/Fr.)

Geschenk der Kumpel
SCHACHTINSK. Gebiet Kara

ganda. -(KasTAG). Auf Initiative 
ces Kollektivs der Grube Nr. 36/42 
wetteiferten die Bergleute des Koh
lenbeckens für die Erfülfung des 
Halbjahrplans zum Tig der Wahlen 
in den Obersten Sowjet der Repu
blik und der örtlichen Sowjets. Die 
Grubenarbeiter der Grube Nr. 12 
„Tschurbai-Nurinskaja" haben als 
erste dieses Ziel erreicht. Sie lie
fern schon Kohle für das zweite 
Halbjahr.

In dieser Grube arbeiléh a’le 
vier Kohlenfördcrungsalischnitte 
rhythmisch.' In cin.-m der Abbauor- 
le wurde unlängst der mechanisier
te Komplex- „OKP" 'cifigefütyt. Das

Bekämpfung des Unkrauts
AKTJUBINSK. (KasTAG) 

Schnell wächst das Getreide auf 
den Feldern. Dazu trägt das gun- 

kühl F.s rcg-i-t oft Aber
1 nl.raut wächst schnell. Zu seiner 
Bekämpfung sind etwa dreißig 
Flugzeuge der landwirtschaftlichen 
Luftflotte ausgeflogen. Sie zer-

Stimmenabgabe 
im Weltraum

Teure Genossen!
An Bord der sich Im Raumffug 

befindenden wissenschaftlichen Or
bitalstation „Salut" stimmen wir 
heute, am Tag der Wahlen In die 
Obersten Sowjets der Unlons- und I 
autonomen Republiken und in die ! 
örtlichen Sowjets, für die Kandlda-1 
ten des unverbrüchlichen Blocks I 
der Kommunisten und Parteilosen.

Die gegenwärtigen Wahlen In die 
Sowjets verlaufen in einer Atmo
sphäre eines allgemeinen politi
schen und Arbeitselans des Volkes, 
der durch die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU her
vorgerufen wurde.

Wir stimmen für die weise Au
ßen- und Innenpolitik der gelieb
ten Kommunistischen Partei, für 
die Verwirklichung der grandiosen 
Pläne des neuen Planjahrfünfts.

Internationales Echo
auf die Rede von

MOSKAU. (TASS). Nachrichten 
agenturen. Presse. Rundfunk und 
Fernsehen des Auslands geben die 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. L 1. Breshnew, am 
Freitag auf einer Wahlkundgcbung 
im Baumann-Wahlkreis der Haupt- 
stadt ausführlich wieder.

Im Mittelpunkt der Weltöffent
lichkeit stehen die Äußerungen des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU zu grundlegenden-interna 
tionalen Problemen der Gegenwart.

Kommentare, die aus ixm'sdziali- 
stisehen Ländern, aus den Ländern 
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas 
ilnlaufen, sind: ein'Bekenntnis zur

Für europäische
Sicherheit

MOSKAU. (TASS). A. P Schi 
tikow, Vorsitzender . de« Sowjeti
schen Komitees für Europäische Si
cherheit. erklärte: l.Dié Einberufung 
einer gesamteuropäischen Konfe
renz betrachten wif als eine der 
akutesten Aufgaben. Unser Komi
tee ist bereit, an breiten gesamteu
ropäischen Aktionen aller gesell
schaftlichen Kräfte des Kontinents 
zur Einberufung einer solchen Kon
ferenz und für andere effektive' 
Maßnahmen im Interesse eines 
dauerhaften Friedens und der. Si
cherheit in Europa mitzuwirken."

Das Komitee, dem 131 Vertreter 
der Arbeiterklasse und der Bauern
schaft. führende Wissenschaftler, 
Schriftsteller und Künstler ange
hören. ist in diesen Tagen in' Mos 
kau gegründet worden. Es wird 
von A. P. Schitikow, Vorsitzender 
der Parlamcntsgruppe der UdSSR, 
geleitet.

„Unser Komitee", fuhr A. P. Schi
tikow fort, .'.setzt sich das Ziel, durch 
den Meinungsaustausch und durch 
sachliche Diskussionen vereinbarte 
Ansichten von Vertretern der ge 
seilschaftllchen Kräfte verschiede
ner I.ander Europas herbeizuführen. 
Bemühungen um die Ausarbeitung 

Kollektiv der kommunistischen Ar
beit , des zweiten Abschnitts, das 
von dem Bergbautechniker Viktor 
Romanow geleitet wird, hat die 
Tagesleistung des Komplexes bis 
auf I 684 Tonnen gebracht, was be
deutend mehr ist. als im Plan vor
gesehen war Auf seinem Konto 
sind über 16 000 Tonnen Brenn 
stoff, die seit Jahresbeginn zusätz- . 
lieh zur Planaufgabe geliefert wur
den.

Die Werkleute-der Grube Nr, 12 
sind um den sparsamen Verbrauch 1
von. Material und Elektroenergie ।
besorgt und verwirklichen ein vom 
Kollektiv ausgearbeitetes Programm

stäubeu Herbiziden über den Fel 
dem der größten Getreiderayons — 
Aktjubinsk. Chobdinski. Komso
molsk In vielen Wirtschaften wer 
den gleichzeitig zusammen mit den 
Giftchemikalien auch , Mineral
düngemittel für das Nachdüngen 
der Getreidesaaten von der Luft 
aus über die Felder gestreut.

„Salut“ setzt 
den Flug fort

MOSKAU. (TASS). Flugleitzentrum. Um 22.53 Uhr 
Moskauer Zeit des 13. Juni hat'die bemannte wissenschaftli
che Orbitalstation „Salut" auf ihrer 108. Erdumkreisung, 
wieder den Funksichtbereich der Sowjetunion erreicht.

Das Befinden der Kosmonauten ist gut. Sie arbeiten 
weiter erfolgreich an der Realisierung des Flugprogramms. 
Alle Systeme der Station funktionieren normal.

Am 14. Juni um 9.00 Uhr hatte die Umlaufbahn der 
Station „Salut" folgende Parameter:

maximale Erdferne 277 Kilometer;
minimale Erdferne 255 Kilometer;
Umlaufzeit 89.6 Minuten; Bahnneigung 51,6 Grad.

Mit der Station „Salut” wird eine stabile Funkverbin
dung unterhalten. Die Bodenleit- und MeOstationen der So
wjetunion überwachen systematisch die Bahnparameter und 
nehmen umfangreiche wissenschaftliche Informationen von 
Bord der Station auf.

L. 1. Breshnew
Leninschen Außenpolitik der So- 
uielunion, die darauf gerichtet ist, 
die -brüderliche Zusammenarbeit 
der Länder des Sozialismus, die 
Freundschaft und das Bündnis mit 
den national-demokratischen Staa
ten und mit "den Kräften der anti
imperialistischen Bewegung zu 
vertiefen und weiter zu entwickeln. 
Besondere Beachtung wird in den 
Stellungnahmen dem konsequenten 
Kampf der Sowjetunion für Frie
den. Abrüstung und kollektive Si
cherheit sowie dem Kampf gegen 
Militarismus und Aggression ge
schenkt.

neuer konstruktiver Gedanken zu 
fördern mit, dem . ZieJ, Europa i(i 
einqn- Kontinent der friedlichen Zu
sammenaltbelt zwischen den Völ
kern . z|> yerwa.id.eln."

..Wir wollen schon in nächster 
Zeit- di» Kontakte- mit entsprechen
den ausländischen Komitees und 
anderen Friedensorgahisationen 
enybitern, um unsere Tätigkeit ,zu 
koordinieren. Für die zweite 
Juriihäifte ist ein Treffen mit Ver
tretern der Belgischen Vereinigung 
für Europäische Sicherheit und Zu- 
sanioicnarbeit ' geplant", sagte 
Schitikow.' Er verwies darauf, daß 
..dank den unermüdlichen Friedens
bemühungen der Sowjetunion lind 
anderer sozialistischer Länder heu 
te günstige Bedingungen für eine 
grundlegende Wende zur Entspan
nung und zum Frieden auf dem 
europäischen Kontinent geschaffen 
worden sind.'-* •
• -..Es ist die heilige Pflicht aller 
europäischen Völker und Länder, 
alles zu tun, um Europa aus einem 
Kontinent der Konflikte zum Boll
werk eines dauerhaften Friedens 
und fruchtbarer Zusammenarbeit 
zu machen", unterstrich der Vorsit
zende des Sowjetischen Komitees 
für Europäische Sicherheit.

in der Senkung der Selbstkosten 
der Kohlen. Und hier die ersten 
Ergebnisse: in den 
fünf Monate kostete

verflossenen 
............       eine Tonne 
Kohle 7—10 Kopeken Weniger, 
als geplant war. Der Einspârungs 
Innds von der Senkung der Selbst 
kosten hat die dritte Millionen Ru 
bei erreicht.

Da; Kollektiv hat beschlossen, 
als Antwort auf die Initiative der 
Moskauer den Jahresplan der Koh 
lenförderung auf Kosten der inne 
ren Reserven zum 20. November zu 
erfüllen und bis Jahresende in den 
überplanmäßigen Fonds des neun
ten Planiahrfünfts über 100 000 
Tonnen Kohle zu liefern.

Gleichzeitig rückt man dem 
Unkraut auch von der Erde aus zu 
Leibe — mit an Traktoren anhäng 
barerf I'nkrautspritzen. Solche 
Aggregate werden für die Felder in 
der Näh? der Waldstreifen und auf 
Feldern, wo das Unkraut nur stel- 

'lenweise wächst, benutzt. Die an 
hängbaren Unkrautfpritzen. wer 
den auch für das Nachdüngen der 
Getreidekulturen. .Maissaaten . und 
Saaten mehrjähriger Gräser mit 
Mineraldüngemitteln ausgenutzt.

fern-

A< OSKAU. Eine Delegation der 
Kommissionen für Auswärti

ge Angelegenheiten des Obersten 
Sowjets der UdSSR ist am Montag 
nach Paris abgereist. Die Delega
tion folgt einer Einladung - der 
Kommission’ für Auswärtige Ange
legenheiten der N'ationalversamm 
lung Frankreichs.

Die Delegation steht unter Lei
tung von B. N. Ponomarjow. Vor
sitzender der Kommission für Aus
wärtige Angelegenheiten des Na
tionalitätensowjets des Obersten 
Sowjets der UdSSR.

BERLIN. An die 300 antifa
schistische Widerstands

kämpfer und ehemalige KZ-Häftlin
ge aus Österreich haben die Deut
sche Demokratische Republik be
sucht. Sie besichtigten die auf dem 
Terrain der ehemaligen Todeslager 
Ravensbruck und Sachsenhausen 
errichteten Gedenkstätten und ehr
ten das Andenken der antifaschi
stischen Kämpfer aus vielen Län
dern Europas, die in diesen Kon
zentrationslagern ums Leben ge
kommen sind.

HANOI. Presseagentur Befrei
ung zufolge haben die Volks- 

befreiungskräfte Südvietnams bei 
den Kämpfen in der Provinz 
Guangtri zwischen dem I. und dem 
7. Juni etwa. 1000 Soldaten der 
amerikanischen und Saigoner Trup- 
Kn außer Gefecht gesetzt. 31 Mi- 

ärfahrzcuge zerstört, 19 ' Hub
schrauber abgeschossen und 155 
Stück Waffen erbeutet.

In der Provinz Catnau haben die 
südvielnamesischcn Patrioten die 
Stellungen der I. Division der Sai
goner Marionettentruppen ange
griffen und dem Feind bedeutende 
Verluste an Menschen und Kriegs
material beigebracht.

PARIS. Mehrere namhafte Ver
treter der Französischen 

Kommunistischen Partei und der 
fesellschaftlichen Organisationen

aben eine Solidaritätserklärung 
mit den spanischen Antifaschisten 
abgegeben.

Die Erklärung enthält einen 
Appell an die Öffentlichkeit des 
Landes, sich aktiv an der Woche 
der Solidarität mit den spanischen 
Werktätigen, die von der FKP ver
anstaltet wird, zu beteiligen. Denn 
Appell haben unter anderen Geor
ges Marchais, Etienne Fajon. 
'lackas Duclos, Benoit Frachon und 
MadleineJ Vincent unterschrieben.

p PI NAY. Der Vercinigüngspar- 
teitag der französischen So

zialisten ist in Epinay bei Paris 
zum Abschluß gekommen, Die De
legierten des Parteitags, die die 
Gründung einer neuen sozialisti
schen Partei auf der Grundlage der 
früheren Sozialistischen Partei, des 
Konvents der Republikanischen In
stitute und anderer linksorientier
ter sozialistischer Gruppen ange
kündigt haben, sprachen sich für 
den Zusammenschluß der Links
kräfte und für die Zusammenarbeit 
mit den Kommunisten aus.

schreiDer
( meldet,



• BILDUNG • ERZIEHUNG

Schulanfänger von heute
Dis Schuljahr Ist zu Ende. Es 

hat mit seinen Inhaltsreichen Mona
ten den Schulkindern so manche 
Freude, aber auch Leid und den 
Lehrern und Eltern nicht wenig 
Sorgen gebracht. Die größten 
Schwierigkeiten hatten wohl die 
Schulanfänger, denn sie machten 
die ersten Schlitte auf dem Weg 
zum Wissen. Sie können Jetzt le
sen und schreiben, rechnen und er
zählen, singen und malen, und 
schließlich sich kulturell aufführen. 
Ist denn das wenig’

Das zweite Jahr arbeiten die er
sten Klassen nach dem neuen Pro
gramm. Es wurde darüber schon 
viel Positives geschrieben, und das 
mit Recht. Für die Kinder ist das 
Lernen Interessanter geworden. 
Auch für den Lehrer ist die Ar
beit Jetzt interessanter, Jedoch 
schwieriger.

Die Praxis hat gezeigt, daß die 
laufenden Leistungen der Schulan
fänger stark schwanken, daß es den 
Lehrern nicht Immer gelingt, die 
ganze Klasse in einem Tempo zu 
lühren. Einzelne Schüler bleiben 
zeitweilig zurück, und der Lehrer 
ist gezwungen, mit ihnen indivi
duell zu arbeiten.

Wir haben versucht, die Ursachen 
dieser unnormalen Erscheinung 
zu klären. Man könnte meinen, daß 
es für die Schüler der I. Klasse 
einerlei schwer oder leicht sein 
sollte, da cs ja für alle der Anfang 
ist. Doch dem ist nicht so. Die 
Kinder kommen sehr unterschiedlich 
vorbereitet in die Schule. Manche 
kennen einige oder die meisten 
Buchstaben, können zählen und ih
re Gedanken zusammenhängend 
ausdrücken. Sie wissen so man
ches, wovon andere Kinder im 
gleichen Alter keine Ahnung haben. 
Diejenigen, die aus dem Kindergar
ten kommen, wo man sie schon 
systematisch für die 1. Klasse vor
bereitete (in der Stadt sind das 
die meisten) oder auch Kinder, de
ren Eltern sachkundige Vorberci- 
tungsarbeit geleistet haben, mei
stern das neue Programm verhält
nismäßig leicht. Doch für ganz un
vorbereitete Schüler (es gibt leider 
auch Eltern, die sich gar nicht da
rum kümmern) ist es ziemlich 
schwierig.

Solche Kinder, die sich unter 
Altersgenossen sehen, die „alles 
wissen", d. h. in der Entwicklung 
weit voraus sind, lassen ba|d den 
Kopf hängen und bleiben zurück.

Beliebt bei den Kindern Ein Schulbesuch
Die Kinder zieht es immer zu gu

ten Menschen.hin. Wenn ihnen ein 
Erwachsener gefällt, bleiben sie 
nicht von ihm. Solche Menschen 
werden zu ihrem Ideal, ihnen ah
men sie in allem nach. Auch für 
solchen Menschen selbst, die die 
Kinder so lieben, ist das Vertrau
en derselben das Teuerste auf der 
Welt.

Zu solchen Kinderfreunden ge
hört auch Nikolai Fjodorowitsch 
Woronin. Direktor des Pionierhau
ses zu Ossakarowka. An die tau
send Kinder sind ständige Besu
cher des Pionierhauses, wo cs für 
sie qualifizierten Unterricht in ein
undvierzig Zirkeln und Kinder
klubs gibt. Der Pionierpalast ist 
reich ausgestattet — acht Klaviere, 
siebenundz.wanzig Bajaiis. Instru
mente zu zwei Blas-und Estraden
orchester, ein voller Komplex der 
Volksinstrumente. Dutzende Foto
apparate. Nähmaschinen, einen ei
genen Autobus, fünfzehn Motorrä
der, allein Kostüme für den Chof 
und die Tanzzirkel hat man hier 
für eine Summe von 12 000 Rubel.

Wie eine kostbare Reliquie be
wahrt man die alle Ziehharmoni
ka. das erste und einzige Musikin
strument des Pionierhauses aus 
dem Jahre 1949, als Nikolai Fjodo
rowitsch dessen Leitung übernahm. 
Das Pionierhaus bestand damals 
aus zwei Zimmerchen. Jetzt sind 
die Pioniere von Ossakarowka Be
sitzer eines der größten und schön
sten Gebäude der Arbeitersiedlung, 
in dem es zwanzig Unterrichts-Jm- 
mer gibt, so auch zwei Werkstät
ten für die Zirkel „Geschickte Hän
de" und „Junge Kraftfahrer" und 
eine Garage für Autos und Motor
räder.

Das Pionierhaus steht in einem 
großen gepflegten Garten: Die 
Kaonen der Bäumchen, die nun 
1964 angepflanzt hat (in diesem 
Jahr zog man ins neue Pionier
haus ein), wachsen schon über 
das Dach hinaus,

Am Eingang stritt die Büste von 
N. K. Krupskaja. deren Namen 
das Pionierhaus trägt.

Im Hof des Pionierhauses steht 
auch ein Lenin-Denkmal. vor ihm 
ist der Appellplatz, wo alle Pionier- 
Earaden staltfinden. Und noch ein 
lenkmal schmückt den Hof, an 

dessen Sockel immer Blumenkrän
ze liegen. — dos Denkmal der Im 
Krieg gefallenen Einwohner von

Es fragt sich: wer trägt hier die 
Hauptschuld? Wer hätte sich mit 
den Kindern, die 6 Jahre alt sind, 
beschäftigen sollen: die Schule und 
Organe für Volksbildung oder die 
Ellern? Wahrscheinlich alle zusam
men. Jetzt bekommt man nicht sel
ten zu hören: ..Das Kind ist unfä
hig. Alle kommen mit. nur dieser 
Junge oder jenes Mädchen begreift 
nichts.“ Hier möchte man Lehret 
sowie Eltern warnen: Seid nicht 
zu voreilig. Alle Kinder sind in der 
Regel begabt, man soll Ihnen nur 
die Möglichkeit schaffen, das Talent 
zu entwickeln. Die Kinder sind frei
lich sehr verschieden, doch nicht 
unfähig. ’ .

Man kann widersprechen: „Gibt 
cs wohl unter den Schulanfängern 
keine geistig Zurückgebliebenen?" 
Die gibt cs. Doch das sind Ausnah
men, und nicht von ihnen soll hier 
die Rede sein. Ein gesundes Kind' 
nur 'deshalb als unvollwcrtig zu 
bezeichnen, weil niemand es zur 
Schule vorbereitet hat, weil cs et
was .langsamer als die anderen 
Schüler denkt oder auch weil der 
Lehrer selbst methodisch schwach 
vorbereitet ist, soll man um Jeden 
Preis melden.

Das Problem der einheitlichen 
Vorbereitung der Kinder im Vor
schulalter außerhalb des Kinder
gartens ist praktisch ungelöst, und 
alle Kinder in Kindergärten unter
zubringen ist vorläufig auch noch 
unmöglich. In Nordkasachstan kom
men mehr als die Hälfte der Kin
der nicht aus dem Kindergarten 
in die Schule. Folglich hängt in die
sen Fällen die Vorbereitung der 
Kinder für die I. Klasse voll und 
ganz von den Eltern ab. Also 
müssen sie methodisch unterstützt 
werden. Wie diese Hilfe zu orga
nisieren ist. darüber müssen wir 
uns ernstlich Gedanken machen. 
Besonders aktuell ist diese Frage 
für Familien nicht russischer Na
tionalität. wo zusätzliche Schwierig
keiten auftauchen können.

Petcrfcld ijt eine blühende Wirt
schaft in unserem Gebiet. In die
sem deutschen Dorf unterrichtet in 
den Anfangsklassen seit 28 Jahren 
Anna Mick. Viele der heutigen Kol
chosbauern sind ihre ehemaligen 
Schöler. Uns interessierte, wie die 
erfahrene Lehrerin das Problem der 
Schulanfänger löst.

Anna Jakowlewna sprach über 
Ihre-Zöglinge mit Begeisterung und 
Stolz. Allein die leuchtenden Augen

Ossakarowka. Die Namen am Mo
nument dienen den Kindern , als 
Symbol des Heroismus und des 
Heldenmuts, der rückhaltlosen Er
gebenheit der Sache, für die die 
Kämpfer gefallen sind.

Nikolai Fjodorowitsch bewahrt 
noch als Andenken an die schwe
ren Kriegsjahre seine Militäruni
form auL die er bei Zusammen
künften der Kriegsvelcranen mit 
den Pionieren anzieht. Da glänzen' 
an seiner Brust Orden und Medail
len, die er während des Krieges an 
der ersten Belorussischen Front 
bekam.

Auch in den friedlichen Jahren 
hat man ihn für die selbstlose Ar
beit in der Erziehung der heran
wachsenden Generation ausgezeich
net, er ist Verdienter Lehrer der 
Kasachischen SSR. Die meisten 
Pädagogen des Pionierhauses sind 
seine ehemaligen Zöglinge. Den 
Zirkel „Geschickte Hände" leitet 
Jewgeni Morosow, „Bildende 
Kunst" — Wassili Subschello, das 
Blasorchester — Alexander Bo- 
gusch. den choreographischen Zir
kel — Jelena Terjoschkina. Nina 
und Hermann Schänder sind Leiter 
des Eslradenorchesters und des 
Pionierchors. Im Pionierhaus hat 
sich schon ein reiches Material für 
die außerunterrichtliche Arbeit an- 
gesammelt, das die Schullehrer in 
ihrer Arbeit ausnutzen. Da können 
sie auch zu beliebiger Zeit metho
dische Hilfe bekommen.

Die Kinder, die im Pionierhaus 
beschäftigt sind, sind die aktivsten 
Teilnehmer an der Laienkunst oft 
auch Musikanten in der Schule.

Die Mitglieder des Heimatkunde- 
Zirkels haben fast alle historischen 
Plätze des Gebiets besucht. Man 
könnte an einem Tag sich nicht al
le’ Fotos ansehen, die die jungen 
Touristen von Ihren Reisen und 
Wanderungen mitgebracht haben.

Die jungen Motorrad- und Rad
fahrer und die Mitglieder des Hei
matkundezirkels wollen im Som
mer eine gemeinsame Reise längs 
dem Irtysch-Karaganda-Kanal un
ternehmen.

Gewiß wird Nikolai Fjodoro
witsch wieder Leiter dieser weiten 
Wanderung sein.

R. SCHMIDTLEIN

Gebiet Karaganda 

lind das Lächeln, das das Gesicht 
der Frau erhellte, soblla wir die
ses Thema, berührten, war schon 
ein Zeichen dafür, das es in die
ser Schule um die Kleinsten gut 
steht.

In der Pelcrfclder Schule funk
tioniert schon drei Jahre eine Vor- 
bcrcitungsgruppe für alle Sechsjäh
rigen. Der Unterricht wird nach 
dem Mustcrprogromm für Kinder 
nichlrussischcr Najfonalitât, die in 
der I. Klasse der russischen Schule 
lernen werden, gestaltet. In dem ab
geschlossenen Schuljahr arbeitete 
Anna Mick in dieser Gruppe. Sie 
ist mit den Ergebnissen sehr zu
frieden.

Die zukünftigen Abc-Schützen 
sprechen russisch iind deutsch, ha
ben sich schon an die Schulord
nung gewöhnt, können zählen und 
haben Bereits eine elementare Vor
stellung über die Natur und Ge
sellschaft. Während der Stunden 
modellierten, sangen sie, erzählten 
Geschichten, malten und spielten. 
Es wurden Exkursionen und Aus
flüge gemacht. Jetzt sind die Kin
der für den Unterricht in der 1. 
Klasse nach neuem Programm gut 
vorbereitet. Anna Jakowlewna hat 
jetzt keine Sorgen, zumal sie die 
Schüler der I. Klasse selbst unter
richten wird. Schwierigkeiten wer
den ja auftauchen, sagt die Lehre
rin. denn das Programm stellt gro
ße Forderungen, doch die Elten 
helfen den Lehrern mit ständiger' 
Kontrolle und auch auf andere 
Weise.

„Und wie sind die Lernerfolge in 
der 1. Klasse?"

„Wir haben zwei erste Klassen", 
erklärt Anna Mick. „24 und 25 
Schüler. Einige Kinder haben zwar 
schwächere Kenntnisse. Mit diesen 
Schülern wird man im Sommer ar
beiten, und sic werden ihre Kame
raden cinholcn."

Auch in den Schulen der Stadt 
Pctropawlowsk hat man den Unter
richt in den 1. Klassen mit guten 
Ergebnissen beendet. In der Lenin- 
Schule waren cs 79 Schulanfänger. 
Alle haben das neue Programm be
wältigt und wurden in die 2. Klas
se versetzt. In der Kirow-Schule 
hat von 87 Anfängern nur I Schü
ler Sommerarbeit erhalten.

Doch soll damit nicht gesagt 
sein, daß alle Probleme gelöst sind. 
Die Kontrollarbeiten in russischer 
Sprache und Mathematik, die im 
Dezember des vorigen Schuljahrs

In der Rayonabteilung Volksbil
dung zu Tssyk erkundigte ich mich 
nach einem bewährten Deutschleh
rer.

„Fahren Sie nach Nowo-Alexe- 
jewka in die Mittelschule Nr. 6", 
sagte mir der Inspektor, „in der 
Anwendung von technischen Lehr
mitteln beim Deutschunterricht ist 
Grigori Fjodorowitsch Salnikow be
sonders bewandert. Auch an Erfah
rungen! ist er reich, da er schon 
zwanzig Jahre Deutsch unterrich
tet. davon die letzten zehn Jahre 
an dieser Lehranstalt."

Eine große Schule, die über 1 200 
Schüler erfaßt. Grigori Salnikow 
unterrichtet in den fünften bis 
neunten Klassen. Noch vor Jahren 
veranstaltete man in dieser Schule 
Seminare . für Deutschlehrer, und 
der erfahrene Methodiker Grigori 
Fjodorowitsch hatte Gelegenheit, 
die modernsten technischen Lehr
mittel im Deutschunterricht zu de
monstrieren: Tonbandgeräte, Plat
tenspieler, Bildwerfer. Filmapparat, 
Hafttafel, Spielplatten u. dgl. m.. 
Er besitzt’an die zweihundert Farb
filmstreifen. Dutzende Spielplatten 
mit Leseübungen und. ebensoviel 
Spulen mH besprochenen Tonbän
dern.

Das alles ist im physikalischen 
Kabinett untergebracht, das gleich
zeitig auch als Sprachkabinett 
dient.

Ich hatte Gelegenheit, einer 
Deutschstunde in der neunten Klas
se beizuwohnen. Zum Fremd- 
Sprachenunterricht werden die Klas
sen in Gruppen geteilt. Elf'Schüler 
waren anwesend.

Eine weiße Projektionslein
wand bedeckte die Schultafel. Ton
band- und Fihnapparat standen 
bereit. Doch zuerst wurden aus ei
nem schon bekannten Lesestück ein 
paar Sätze gelesen.

„Schlagt die Bjuchcr auf!" ord
nete der Lehrer an. „Seite 25." Zu
erst wurde Liese Krüger aufgeru
fen. Sie las ganze zwei Sätze und 
übersetzte sie ins Russische. Dann 
wurde ein anderer aufgefordert. Er 
las den nächsten Satz und gab den 
Inhalt in russischer Sprache wie
der. So kamen fünf Schüler an die 
Reihe.

Obwohl alle schon das fünfte 
Jahr Deutsch lernen, ging das Le
sen bei Ihnen ziemlich sluckerig. Bei 
längeren Wörtern blieben sie mit
tendrin stecken. Da der Lehftr 

In den ersten Klasjen der Schulen 
des Gebiets durchgeführt wurden, 
gaben keinen Anlaß für rosige Au»- 
«lchten. Wie uns der Leiter des Ka
binetts für Anfangsschulcn des In
stituts für Lehrcrfortbifdimg. Genns 
se W. A. Bashenow mllteille, er
reichte die Durchschnittszahl der 
Fehler, die die Schüler Im Diktat 
gemacht hatten, 1,5, und etwa 10 
Prozent der Schüler waren voll
ständig unwissend in Fragen, in 
denen sie sich hätten auskennen 
sollen. Dafür erhielten etwa 60 Pro
zent der Schulanfänger für die 
Kontrollarbeiten gute Noten. So 
war cs vor einem halben Jahr, und 
wenn all diese Schüler in den fol
genden Monaten im Lernen nicht 
zurückgeblieben sind, so Ist das 
das Verdienst unserer arbeitsamen 
Lehrerschaft

Die neuen Programme haben In 
den Schulen festen Fuß gefaßt. Ob 
sie die Prüfungen auch ferner be
stehen werden, wird die Zukunft 
zeigen. Heule ist cs wichtig, gro
be Fehler zu vermeiden. So darf 
man bei einem Mißerfolg die ganze 
Schuld In keinem Fall dem neuen 
Programm oder im Gegenteil nur 
der Hilflosigkeit des Lehrers —und 
was noch schlimmer ist — den zu 
hohen Forderungen des Programms, 
denen das Kind nicht gewachsen, 
sei, zuschreiben. Wir müssen die 
Ergebnisse streng objektiv analy
sieren. Ohne diese Arbeit dürfen 
wir das neue Schuljahr nicht begin
nen. Davon hängt der weitere Er
folg ab.

Eins ist klar: mit dem neuen 
Programm ist auch neues Leben in 
die I. Klasse gekommen. Natürlich, 
ein Programm ist kein Dogma für 
ewige Zeit. Viele Lehrer behaupten, 
das Programm in Mathematik sei 
überlastet und deshalb bleibe zu 
wenig Zeit für das Wiederholen des 
Stoffes. Über das Programm in

• Russisch sagt man das nicht, doch 
wird vermerkt, daß die Schulan
fänger das erforderliche Tempo im 
Lesen nicht erreichen und daß die 
Handschrift der Schüler schlechter 
geworden sei. Es gibt auch konkre
te Vorschläge. Vielleicht wäre es 
zweckmäßig, bei den Abteilungen für 
Volksbildung spezielle Kommissio
nen aus erfahrenen Lehrern zu bil
den. damit diese die Ergebnisse des 
Schuljahrs gründlich analysieren 
und konkrete Vorschläge ausarbei
ten?

I. HARMS, 
Dozent an der Pädagogischen 
Hochschule

Petropawlowsk 

keinen einzigen der gemachten 
I eliler verbesserte, glaubten . sie 
richtig gelesen zu haben.

Darauf folgte ein Gespräch über 
die Jahreszeiten. Der Lehrer stellte 
Fragen, wahn der Frühling der 
Sommer und der Herost beginnt. 
Die Schüler nannten die Monate. 
Hierbei wurden wiederum nur die 
fünf Schüler aufgefordert, die 
schon am Lesen beteiligt gewesen 
waren.'Wohl «raren cs die besten 
Dennoch klangen bei ihnen Juni 
und Juli wie im Russischen. Nach 
dem Aufzählen der Mopate stellte 
der Lehrer Fragen bezüglich Alma- 
Ata. Wann die Stadt gegründet 
wurde, und ob es da eine Fabrik 
oder ein Kino gibt. Als keine. Fra
gen mehr vorhanden waren,' sagte 
der Lehrer:

„Nawerno chwatit na sewo- 
dnia." Er zog dabei an piner 
Schnur am Fenster und der Raum 
verdunkelte sich plötzlich. Schon 
hantierte ein Schuler am. Platten
spieler. ein zweiter am anderen Ge
rät. An der Filmwand erschienen 
Farbenbilder, die mittels einer 
Spiclplatte erläutert wurden.

Als der Streifen zu Ende war, 
ließ man ihn nochmals laufen. Die 
Erläuterungen zu den Bildern ka
men jetzt aber in verwechselter 
Reihenfolge. Paßte der Text zum 
Bild, dann sprachen die Schüler 
im Chor’ „Richtig." War es nicht 
der Fall, dann rieten sic: „Falsch." 
So ging es bis zum Glockenzeichen.

Nachher fragte ich Grigori Fjo
dorowitsch, warum er beim Lesen 
und Antworten der Schüler nicht 
auch sofort die Fehler berichtigte.

„Ja, das ist mein Unterlassen", 
gab er zu.

„Und warum beteiligten sich nur 
fünf Schüler während der_ ganzen 
Stunde? Die anderen bekamen ja 
keine Gelegenheit, den Mund auf- 
zulun."

„Die sind noch zu schwach", er
klärte der Lehrer. „Ich beschäfti
ge mich mit ihnen individuell."

Ob das stimmt, weiß ich nicht,’ 
doch diese Schüler lernen bei ihm 
schon das fünfte Jahr.

Da Grigori Salnikow schon zwan
zig Jahre Deutsch unterrichtet, ver
suchte ich weiterhin unser Gespräch 
in deutscher Sprache forlzusetzen. 
Das war aber nicht so einfach, wie 
Ich es mir gedacht hatte. Er ver
stand meine Fragen nicht. In Rus

MEHR ALS EIN ERFORDERNIS DER ZEIT
Vor 25 Jahren war auf dem Ge

biet der heutigen DDR di"- Anzahl 
der Menschen, die sich der russi
schen Sprache ah Verständigung« 
mittel bedienten, die die russische 
und sowjetische Literatur Im Ori
ginal lesen konnten, äußerst ge 
fing. Es gab • kaum Dolmetscher, 
geschweige denn Lehrer, die in der 
I ngc waren. Russisch zu unterrich
ten. Und trotzdem wurde «chon 
1048 Im „Gesetz zur Demokratisie
rung der deutschen Schule" festge- 
legl, daß für alle Schüler ab Klas
se 5 obligatorisch Russisch-, Eng
lisch- oder FraiizösUchunterrlcht zu 
erteilen ist. Wenn cs auch nicht 
möglich war. sofort in allen Klas
sen mit dem Russischunterricht zu 
beginnen, so drückt doch bereits 
die Reihenfolge In der Aufzählung 
au«, daß seitens der Partei der Ar
beiterklasse. der im April 1048 ge
gründeten Sozialistischen Einheits
partei Deutschlands, auf einen mög
lichst weitverbreiteten Unterricht 
der russischen Spruche hing.-arbei- 
tet wurde.

Schon wenige Jahre nach Ver
kündung dieses demokratischen 
und humanistischen Schulgesetzes 
wurde Russischunterricht an allen 
Schulen im vorgesehenen Umfang 
und mit ständig steigender Qualität 
erteilt. Seit nunmehr vielen Jahren 
ist die russische Sprache aus allen 
Arten des Bildungssystems nicht 
mehr wegzudenken.

Es ist jedoch falsch, das Russi
sche allein auf die. Schule oder auf 
Bildungseinrichtungen zu reduzie
ren. In der Schule werden die 
Grundlagen geschafTcn, aber jeder, 
der eine Fremdsprache erlernt hat, 
weiß, daß ohne zielgerichteten Aus- 
und Aufbau dieser Elemenlarkennl- 
nissc im praktischen falben nicht 
siel anzufangen ist. Es kommt dar
auf an. das Schulwissen entspre
chend den gesellschaftlichen Be
dürfnissen und speziellen Besonder
heiten der Praxis zu erweitern und 
zu vervollkommnen. Die gesell
schaftlichen Anforderungen an 
Fremdsprachen-, in der DDR be
sonders an Russischkennlnisse, 
sind äußerst vielgestaltig und dif
ferenziert. Sie resultieren aus den 
Belangen einzelner Wirtschafts
und Wissenschaftszweige, sie hän
gen vom unmittelbaren Kontakt 
mit sowjetischen Partnern ab. Sie 
werden von den Bedürfnissen bei 
der Weiterenwicklung des gesell
schaftlichen Lebens, insbesondere 
von den iminer enger werdenden 
Kooperationsbeziehungen mit der 
Sowjetunion und drn anderen so
zialistischen Ländern bestimmt. Je-
des Handelsabkommen, jeder Pa
tenschaftsvertrag. neue Vereinba
rungen innerhalb des RGW oder 
des AVarschauer Paktes erfordern

In den Mittelschulen der Republik verlaufen die Abgangsprüfungen 
erfolgreich. •
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sisch erzählte er mir, daß er seiner
zeit am Pädagogischen Institut zu 
Pjatigorsk Geschichte und Litera
tur studiert habe. Während der 
Kriegszeit beteiligte er sich drei 
Monate an einem Lehrgang für 
Deutsch. Das war alles, was er von 
Deutsch abgekriegt hat.

„Na gut. Aber während der zwan
zig Jahre ihrer pädagogischen Tä
tigkeit hätten Sie hirjzulernen kön
nen."

Endlich; eprsucht er. mir es 
dcutSclr.,Äi>.“erljlaren..

„Ich Cj&bjf.k«Jjle Praktika. Na
türlich "st das schwjer.

Diese zwei lautgetreu niederge
schriebenen Sätze müßten wohl ge
nügen. um sich eine Vorstellung zu 
machen, inwieweit Salnikow die 
Sprache beherrscht, in der er un
terrichtet.

Er Ist ein Enthusiast von techni
schen Lehrgeräten. Jedoch verwan
deln sie sich bei ihm aus Behelfen 
zum Selbstzweck. Seine neueste 
Erfindung, an der er jetzt arbeitet, 
ist ein elektrischer Examinator. Mit 
solch einem Gerät holit er, im Lau
fe einer Stunde die Sprachkennt- 
nissc bei 200 Schülern prüfen zu 
können, ohne daß weder der Lehrer 
noch der Schüler dabei ein Wort 
verliert.

An einem Schaltbrett sind vier 
nummerierte Hebelschalter ange
bracht. Jeder Schalter entspricht ei
ner nummerierten Antwort, die ih
rerseits richtig oder falsch sein 
kann.

Der Schüler zieht eine Karte. 
Darauf steht beispielsweise die 
Frage: „Wann wurde W. I Lenin 
geboren?" Unter der Frage folgen 
nebst der einzig richtigen Antwort 
noch drei falsche.

Schaltet der Prüfling, die richti
ge Antwort ein, so erscheint auf 
dem Schirm in Lichtbuchstaben 
das Wort „Richtig" und der Be
treffende bekommt eine Fünf 
Zeigt sich dagegen das Wort 
„Falsch", dann ist der Unglückliche 
durchgefallen. Ob der Schüler das 
Geburtsdatum auch richtig auszu
sprechen vermag, hat hierbei keine 
Bedeutung.

Ein weiteres Beispiel
Frage: Welcher Satz ist richtig?
I. Ich habe gelaufen.
2. Ich bin geloffen,
3. Ich habe gellcfen.
4. Ich bin gelaufen.
Schweigend liest der Schüler auf 

einen größeren Kreis von Fremd- 
■prachenkundigen.

Es gibt heute nur noch wenige 
jüngere Bürger, die nicht wenig
stens einige Worte Russisch spre
chen und verstehen. Wörter wie 
„drushba, mir. matrjoschka" sind 
unseren Vorschulkindern — von 
denen übrigens eine ganze Anzahl 
Im Kindergarten Russisch lernt 
— gut vertraut.

Natürlich ist der Grad der
Sprachbeherrschung unterschied
lich. Unterschiedlich sind auch die 
Anforderungen, die an die Sprach
kenntnisse gestellt werden. Das Ty
pische wird durch den jungen Au- 
ßenmonleiir Peter in dem DDH- 
Fenisehspiel „Relsefleber" verkör
pert, der beim Eiskauf in Mningrad 
verwundert und erfreut zugleich 
fcslslellt'. „Nicht mal hochgesehen 
hat sie, sie hat mich für einen 
Russen gehalten.1'

Heute Ist die Anzahl derjenigen, 
die über fundierte Kenntnisse des 
Russischen verfügen, bereits zu ei
ner statistischen Größe geworden, 
die einen erheblichen Prozentsatz 
der DDR-Bevölkerung nusmacht. 
Zu ihr gehören nicht nur Tausende 
ehemalige Absolventen sowjetischer 
Hochschulen und Universitäten so
wie Hussischlehrcr und Dolmet
scher, sondern viele Vertreter aller 
Bcrufsrichlungen, die in beharrli- 
lichem Studium die russische 
Sprache erlernt haben und noch 
erlernen, und zwar auch nach Ab
schluß ihrer eigentlichen Ausbil
dung.

Diese Initiativen werden durch 
eine Reihe von Maßnahmen des 
Staates und der gesellschaftlichen 
Organisationen unterstützt. Einen 
hervorragenden Platz nimmt dabei 
die Gesellschaft für Deutsch-Sowje
tische Freundschaft (DSF) ein. 
Sie ermöglicht interessierten Bür
gern. sich Russischkenntnisse an- 
zucignen bzw. bereits vorhandene 
anzuwenden und zu vervollkomm
nen. So gibt es bei den Häusern 
der DSF Russischzirkel für Anfän
ger und Fortgeschrittene, die sich 
in ihren Programmen speziell nach 
den Bedürfnissen der Zirkelteilneh
mer richten. Zur Vertiefung per
sönlicher freundschaftlicher Kon
takte und zum Erfahrungsaus
tausch mit Sowjetbürgern arbeiten 
in Industriebetrieben. wissen
schaftlichen Einrichtungen, Schu
len und auch bei den Häusern der 
DSF Russischklubs. Für besondere 
Leistungen beim Erlernen und 
Vermitteln der russischen Spra
che bftv. bei der Förderung ihres 
Erlernens sowie für aktive Tätig- 
keit im Sinne der deutsch-sowje
tischen Freundschaft verleiht die 
Gesellschaft an Einzelpersonen 
und Kollektive eine spezielle

dem Kärtchen die Frage und die 
vier Antworte dazu. Dann tritt 
er zum- elektrischen Examinator 
und drückt auf einen der vier He
bel. Glückauf, wenn er's getroffen 
halt-

Während unserer mehrstündigen 
Unterhaltung (in russischer Spra
che natürlich) klagte mir Grigori 
Fjodorowitsch,däß die Schüler kein 
Interesse für Deutsch haben. In 
der fünften Klasse sind sie mit 
Leib und Seele dabei, in der sech
sten und siebenten schwächt das 
Interesse ab. In der achten wollen 
sie schon gar nichts mehr von 
diesem Fach wissen.

In unserem Fall sollte das keinen 
• wundernchnnm. Die Kinder wol
len sich Keimtniase ancignen. An- 
ffinglich ist' Ihnen alles neu. um so 
mehr jede Stunde mit Farbenbil- 
der'n und Filmstreifen begleitet 
wird. Dann aber kommen sie zur 
Einsicht, daß sie nichts hinzuler
nen. Dadurch wird ihnen das 
Fach langweilig. Trotz aller Mühe 
bekommen sic cs nicht fertig. Gcdan. 
ken in dieser Sprache zu übermit
teln. Deutsch scheint eine sehr 

. sehwere Sprache zu sein, die man 
unmöglich erlernen könne, und so 
lassen sie den Mut sinken. Wozu 
sich quälen, da es doch nichts 
nützt. •

Beim Abschied sagte mir Grigori 
Fjodorowitsch mit einer erstaun
lichen Gewißheit; Beim nächsten 
Schulbesuch werd; er mit mir 
nur noch deutsch sprechen. Es 
klang märchenhaft. Was er in 
zwanzig Jahren nicht tertigbrachtc, 
will er in einem Jahr nachholen.

Ich habe nichts gegen die Anwen
dung von technischen Lehrmitteln 
Das ist gut und empfehlenswert. Aber 
sie sind nur Behelfe Den Lehrer 
ersetzen sie nicht. Er bleibt die 
Zenlralfigur in der Klasse. Kommt 
es doch keiner Abteilung Volksbil
dung in den Sinn. Musiklehrer an
zustellen. die-nicht ein Musikin
strument zu spielen imstande sind, 
obwohl es schon seit langem Dreh
orgeln gibt.

Von technischen Lehrbehelfen 
hat G. F. Salnikow viel herbeige- 
schafft, von Moskau. Alma Ata und 
aus der DDR. Damit kann er sich 
sehen lassen. Aber éin'zwei
ter wird es ihm nicht nachlun, 
Deutsch zu unterrichten, ohne 
deutsch zu sprechen.

Ernst KONTSCHAK, 
ehrenamtlicher Korresnondent 

der „Freundrchnft"

Gebiet Alma-Ata

Auszeichnung. die Johann-Gott- 
frled-Hcrder-Mcdaille.

Besondere Aufmerksamkeit 
widmet die Gesellschaft für 
Deulsch-Sowjetische Freundschaft 
den Zirkeln zur Auswertung so
wjetischer Erfahrungen. Die Zirkel 
sind als ehrenamtliche Kollektive 
der DSF bedeutsame Träger und 
Zentren einer organisierten Aus
wertung, Nutzung und Verallge
meinerung sowjetischer Erkennt
nisse und Erfahrungen in Wissen
schaft, Technik, Ökonomie. Bil
dung und Kultur. Sie sehen ihre vor
dringliche Aufgabe darin, sowjeti
sche Erkenntnisse und Erfahrungen 
anwendbar zu machen. Während 
diese Zirkel in der Vergangenheit 
vielfach auf der Basis der deut
schen Sprache arbeiteten, d. h. 
Übersetzungen auswerleten, gehen 
heute immer mehr dazu über, so
wjetische Quellen im Original zu 
studieren. Das setzt wiederum vor
aus, daß neben der eigentlichen 
Zielsetzung der Zirkel eine um
fangreiche Beschäftigung mit der 
inssischen Sprache einhergeht. 
Allein im Bereich des Bauwesens 
werden mehr als 70 sowjetische 
Zeitschriften und alle wichtigen 
Neuerscheinungen in Buchform 
ausgewertet.

Im Jahre 1971 wurden von der 
Ingenicurorganisalion der DDR. 
Kammer der Technik. Russischkur
se ins Leben gerufen. In diesen 
Kursen können Angehörige der 
wissenschaftlichen, technischen und 
ökonomischen Intelligenz aus Pro
duktion und Forschung mit Hilfe 
moderner Lehr- und Lernverfahren 
unter Anleitung erfahrener Sprach- 
lcktorcn eine solide Beherrschung 
der russischen Sprache erwerben. 
Die Teilnehmer sollen befähigt 
werden, „mit der gleichen Selbst
verständlichkeit zur Fachzeitschrift 
oder zum Fachbuch aus der So
wjetunion greifen zu können, mit 
der sic heute ihre deutschsprachige 
Fachliteratur auswerten...’'

Die Aufgeschlossenheit gegen
über der russischen Sprache re
sultiert keinesfalls aus kommer
ziellen Interessen, wie sie etwa 
für Bürger aus den USA oder an
deren kapitalistischen Ländern, 
die sich mit dem Russischen be
schäftigen, oft charakteristisch 
ist. Die Liebe zur Sprache Lenins 
ist Ausdruck der unverbrüchlichen 
Freundschaft zwischen der DDR 
und der Sowjetunion, ist ein. Be
kenntnis zum sozialistischen In
ternationalismus, wie er auf dem 
XXIV. Parteitag des KPdSU in so 
überzeugender Weise demon-
striert wurde.

G. BENEKE

(PANORAMA/DDR)

Erfolgreiche 
Diplom
verteidigung

In dar Kasachischen S.-M.-Kirow- 
Univorjilät haben die SfaaHorüfun- 
gen und die Verteidigung der Di- 
plomprojekte in der philosophischen 
Fakultät ihren Abschluß gefunden.

Die Kirow-Universität der Re- 
publikhauptstadt Kasachstans ist die 
5. Hochschule in der Sowjetunion, 
die Fachleute in der marxistisch- 
leninistischen Philosophie und poli
tischen Ökonomie heranbildet. An 
den zwei Abteilungen der Fakultät 
studieren gegenwärtig 950 Studen
ten. Der diesjährige Abgang ist 
der erste Abgang von hochqualifi
zierten Lehrern der Politökonomie.

Hoch eingeschätzt wurden die 
Diplomarbeiten von G. Ibraimowa 
„W. I. Lenin über die ökonomische 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion" und von T. Lesnikowa 
„Die Lehre Lenins über den staats
monopolistischen Kapitalismus". Die 
beiden Studentinnen habe? ah 
dem Wettbewerb wissenschaftlicher 
Arbeiten zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins teilgenommen, und 
ihre Arbeiten wurden, mit Diplomen 
ersten Grades ausgezeichnet.

(Fr.)

Deutschabend
Im Mai veranstalteten die Schü

ler und Lehrer der Ernst-Thälmann- 
Mittelschule in Tscheljabinsk einen 
Deutschabend. Allein die Tatsache, 
daß den Veranstaltern dieses 
Abends der große und hübsche Kul
turpalast der Hüttenwerker zur 
Verfügung gestellt worden war. 
zeugt von der Aufmerksamkeit, die 
der Schute gezollt wird.

Außer den Eltern der Schüler 
dieser großen Mittelschule waren 
viele Jugendlichen und Freunde 
zur Veranstaltung erschienen.

Bevor cs so weit war, hielt der 
Schuldirektor Thomas Schlch eine 
kurze Ansprache.

Der Abend könnte in drei Ab
schnitte gegliedert werden: Lieder 
und Rezitationen über \V. I. Le
nin, Freundschaftsthemen und deut
sche Klassik,

Der Höhepunkt war jedoch die 
Inszenierung aus Schillers Trauer
spiel „Kabale und Liebe". Hier 
zeigten die diesjährigen Abgänger 
ihr Können. Taissia Gröblich (La
dy Milford). Walja Strobel (l.ui- 
se). Juri Bulajew (Kammerdiener) 
uni Marina Kondraschenkowa 
IKammerjungfer der Lady) boten 
gelungen? S’enen aus dem Tr.ver- 
spiel. Dabei muß h-rvorgciioben 
Werden, daß die Snrachc dir Lai
en Schauspieler einwandfrei war 
Makellos rezitiert« auch der Schü
ler Moros Fr. Sihi.lers Gedicht 
„Der Handschuh".

K. MARIENBURGER
Gebiet Tscheljabinsk
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Die Landwirtschaft Obstbau-keine Nebensache

im neunten Planjahrfünft
.... die Produktion »oh Obst, Beeren und Weintrauben Ist zu vergrö

ßern."
(Am flen Direktiven

In dfn Direktiven des XXIV 
Parteitags ist ein wissenschaftlich 
begründetes Programm zür Weiter
entwicklung der Landwirtschaft 
für die Jahre 1971 — 1975 vorge
merkt. Lim den erwachsenden Be
darf der Bevölkerung an
Nahrungsmitteln und der 
Industrie an Rohstoffen voller 
zu decken. , ist es notwendig, im 
laufenden Planjahrfünft den jahrcs- 
durchschnittlichen Umfang der 
Produktion ' von landwirtschaftli
chen Erzeugnissen im Vergleich 
zum vorangegangenen Planjahr
fünft um 20 — 22 Prozent zu 
vergrößern. Mil anderen Worten, 
es müssen von ein und denselben 
Flächen jährlich für 16 — 18 Mil 
liarden Rubel mehr ■ Erzeugnisse 
produziert werden als im vergan
genen Planjahrfünft.

Die größtmögliche Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft, die konsequente 
Verwirklichung des (Curses auf ihre 
Intensivierung durch Chemisierung. 
Komplcxmechanisierung des Acker
baus und der Viehzucht’, einer weit- 
Iehendcn Melioration der Län- 

ereien — das sind die entscheiden
den Bedingungen für die Errei
chung dieses Ziels. Audi ist es 
notwendig, die Spezialisierung zu 
vertiefen und die Konzentrierung 
der Produktion zu verstärken, das 
Kulturland, die Technik, die Ar
beitsressourcen der Kolchose und 
Sowchose zu hüten und besser zu 
nutzen.

Das allgemeine Wachstum des 
Ernteertrags der landwirtschaftli
chen Kulturen kann vor allen Din
gen durch die Hebung der Frucht
barkeit des Bodens, die Einführung 
der fortschrittlichen Technologie, 
durch die rationelle Nutzung der 
Düngemittel, die weitgehende Me
lioration der Ländereien, die Durch
führung von Antieroisionsmaßnah- 
men. die Verbesserung der Samen- 
zuchl erreicht werden.

Das Schlüsseiproblem in der 
Entwicklung der Landwirtschaft 
bleibt das Wachstum der Getrelde- 
produ'xion. Die Getreidewirtschaft 
ist die Grundlage aller Grundlagen 
der landwirtschaftlichen Produkti
on. Ohne allseitige Entwicklung der 
Getreidewirtschaft kann die Futler- 
basis der Viehzucht nicht gefestigt, 
die Spezialisierung der Kolchose 
und Sowchose nicht vertieft wer
den. Es wird vorgemerkt, im neuen 
Planjahrfünft den Ernteertrag der 
Getreidekulturen in jedem Kolchos 
und Sowchos bedeutend zu heben. 
Es wird geplant, einen jahresdurch
schnittlichen Getreidebruttoertrag 
in einem Umfang von:nicht weni
ger als 195 Millionen Tonnen zu 
sichern.

Viele Gebiete, wo Marktgetreide 
produziert wird, leiden bei uns 
noch unter der verderblichen Wir
kung der Dürre und anderer un
günstiger Klimabedingungen. Un-* 
ter diesen Bedingungen dienen das 
wissenschaftlich begründete System 
des Ackerbaus, die rationelle Struk
tur der Aussaatflächen als zuverläs
siger Schutz.

In der Hebung der Ernteerträge 
nehmen die Düngemittel einen 
wichtigen Platz ein. Bei der An
passung an die Boden- und Klima
zonen sind effektive Verfahren 
der Mineraldüngernutzut^. die 
Kalkung von Sauerböden, ’die nie- 
liorative Verbesserung der Lände
reien und der allgemeine Aufstieg 
der Ackerbaukultur Mittel, die für 
die Ernteertragsteigerung ihre 
guten Dienste leisten.

Als organisierender Anfang in

der Hebung der Ackerbaukultur 
dienen die Saatfolgen. Die vieljäh 
rißt Praxis spricht davon, daß nur 
bei der Meisterung der Saatfol
gen andere agrotechnische Maß
nahmen, darunter auch das System 
der Bodenbearbeitung und der Dün
gung, am effektivsten sind. Eine 
notwendige Bedingung zur Ver
größerung des Bruttoertrags ist 
die Einführung neuer hochergiebi
ger Sorten landwirtschaftliche! 
Kulturen.

Der Melioration der Ländereien 
als einer der aussichtsvollen Wege 
zur Intensivierung der Landwirt
schaft wird erstrangige Bedeutung 
eingerâumt. I*s wird vorgemerkt, 
im Planjahrfünft 3 Millionen 
Hektar neuer bewässerter Lände
reien. einschließlich die Flächen 
der Limanbewässerung, in Nutzung 
zu nehmen. Es sollen 41 Millionen 
Hektar Weiden mit Weiser ver
sorgt werden.

Die Direktiven des XXIV. Partei
tags sehen in der Weiterentwick
lung der Viehzucht auf Grund der 
Verwirklichung eines Systems von 
effektiven Maßnahmen zur Fest!- 
Jung der Futterbasis, Verbesserung 
er rassenmäßigen Zusammenset

zung des Viehs und Geflügels und 
zur Hebung ihrer Produktivität bei 
gleichzeitigem Wachstum Ihres Be
standes große Aufgaben vor. Die 
jahresdurchschnittliche Produktion 
von Fleisch soll Im Lande In fünf 
Jahren auf nicht weniger als 14,3 
Millionen Tonnen (im Schlachtge
wicht) von Milch — bis auf 92,3 
Millionen Tonnen. Eiern — bis aut 
46,7 Milliarden Stück und Wolle — 
bis auf 464 000 Tonnen gebracht 
werden.

Um solche verantwortliche Plan
aufgaben des Planiahrfünfts zu er
füllen, ist vor allen Dingen die Schaf
fung einer sicheren l'uttcrbasis — 
eine bedeutende Vergrößerung der 
Produktion von Heu. Silage, Grün- 
mchl, Hackfrüchten, Furage, Getrei
dekulturen, wie auch die Erweite
rung der Aussaat von mehrjährigen 
Gräsern und die Hebung ihres Ern
teertrags — notwendig.

Eine wichtige Reserve in der Fe
stigung der Futterbasis ist die 
Schaffung von hochproduktix'en 
Weiden und Wiesen, nie Erweite
rung der Limanbewässerungsflächen 
für den Anbau von Futterkulturen. 
Die Futterressourcen können durch 
die Hebung der Produktivität der 
natürlichen Futterflächen in den Ge
bieten der entwickelten Schafzucht 
und der Uqitriebsviehzucht Kasach
stans. Mittelasiens, des Wolgage
biets, Sibiriens und Nordkaukasiens 
bedeutend vergrößert werden.

Eine der wichtigsten Bedingun
gen der Intensivierung der Vieh
zucht ist ihre Spezialisierung, die 
Überführung der Produktion von 
Fleisch, Milch. Eiern auf eine indu
strielle Grundlage. Der Anfang die
ses Übergangs wurde im vergange
nen Planjahrfünft mit dem Bau von 
großen spezialisierten Viehzucht- ’ 
farmen und Geflügelfabriken gelegt.

Die Hebung der Qualität der Er
zeugnisse verlangt ernste Aufmerk
samkeit. Die Direktiven des Partei
tags sehen die Verwirklichung von 
Maßnahmen vor, die zur Hebung 
der Qualität des Getreides, Flei
sches. der Kartoffeln. Zuckerrüben 
und Rohbaumwolle, des Obstes und 
Gemüses wie auch anderer Produk
te und landwirtschaftlicher 
Stoffe beitragen werden.

Roh-

Der Weg zur Vergrößerung der 
Produktivität der landwirtschaftli
chen Produktion, die Vermehrung

des gesellschaftlichen Reichtums Ist 
die Hebung der Arbeitsproduktivität 
in den Kolchosen und Sowchosen. 
Sic soll im Planjahrlünlt um 37 — 
40 Prozent ansteigen bet gleichzei
tiger bedeutender Senkung der Ge
stehungskosten. Das erhöhte Tem
po der Entwicklung der' Landwirt
schaft. die Vcrgrößerunf ihrer Pro
duktivität. das, Wachstum der Ar
beitsproduktivität in den Kolchosen 
und Sowchosen wird durch die- 
ganze industrielle Macht des So
wjetstaates. durch sein Wirtschiffs 
potential gesichert.

Zur Erfüllung der Aufgaben des 
Planjahrfünfts wird der Land
wirtschaft alles Nötige In bedeuten
dem Umfang bewilligt: Maschinen, 
materiell-technische Mittel wie auch 
Finanzressourcen. In weitgehendem 
Ausmaß wird eine der entscheidend
sten Bedingungen für die Intens! 
vicrung des Ackerbaus und der 
Viehzucht, die Hebung der Arbeits 
Produktivität in den Kolchosen und 
Sowchosen — die Mechanisierung 
und Elektrifizierung der Produktion 
— verwirklicht. Die energetischen 
Kapazitäten in der Landwirtschaft 
werden im Planjahrfünft auf das 
Anderthalbfache anwachsen. Der 
Traktorenpark wird sich um 27 Pro 
zent vergrößern. Die Kolchose uYid
Sowchose werden mit Traktoren 
erhöhter Leistungsfähigkeit. mit 
hochproduktiven Mähdreschern und 
anderen Maschinen ausgerüstet.

Für die Entwicklung der Land
wirtschaft werden vom Staat im 
neunten Planjahrfünft 82.2 Milliar
den Rubel Investitionen bewilligt.

Wegen des Saisoncharakters in 
der landwirtschaftlichen Produktion 
werden in vielen Kolchosen und 
Sowchosen die Arbeitsressourcen 
nicht voll und gleichmäßig ausge
nutzt. In diesem Zusammenhang 
wird von den Direktiven die weite
re Entwicklung von industriellen 
Betrieben und Gewerben in’ den 
Kolchosen und Sowchosen, vor al
len Dingen für die Verarbeitung 
und Aufbewahrung der landwirt
schaftlichen Erzeugnisse, für die 
Produktion von Baumaterialien und 
Waren des Volksbedarfs aus örtli
chem Rohstoff vorgesehen.

In der Produktion von landwirt
schaftlichen Erzeugnissen erwerben 
die Sowchose immer größeres’ Ge
wicht. Im Interesse der weiteren 
Hebung der Effektivität der Sow- 
chosprodutkion steht im laufenden 
Planjahrfünft bevor, die Überfüh
rung dieser Wirtschaften auf volle 
wirtschaftlich: Rechnungsführung 
abzuschließen.

Die Erfüllung der Aufgaben des 
Planjahrfünfts in der Landwirt
schaft ist vor allen Dingen Sache 
der ländlichen Werktätigen.

Die Kolchose und Sowchose 
mit ständigen qualifizierten Mecha
nisatoren-, Viehzuchtkadern, Bri 
gadieren und anderen Spezialisten 
zu sichern, ist eine Aufgabe von 
erstrangiger Bedeutung.

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
hat mit neuer Kraft unterstrichen, 
daß der Aufschwung der Landwirt
schaft eine große, wahrhaftig staat
liche Sache des ganzen Volkes ist.

Die Verwirklichung der Aufga
ben des neunten Planjahrfünfts in 
der Entwicklung der Produktiv
kräfte des Dorfes wird ein großer 
Beitrag zur bedeutenden Steige
rung des materiellen und kulturel
len Lebensniveaus des Sowjetvol
kes wie auch für den Bau der ma
teriell-technischen Basis des Kom
munismus sein.

I. PETROW 
(Pressebüro der „Prawda")

Comeback
Unter diesem Titel („Comeback"—Ziirückkomnien, cnpliacbj bringt die 

„Berliner Zeitung" folgenden Artikel von Dr. Heiner Wink
ler. der auch für unsere Leser von Interesse sein dürfte.

„Die Kohle befindet sich auf dem 
Weg des Comebacks ', behauptete 
unlängst die „US News and \Vorld 
Repoit" (29.3). Nun ist der Begriff 
vom „Comaback" nicht so zu ver
stehen. als sei die Kohle vom welt
wirtschaftlichen Schauplatz schon 
einmal abgetreten. In den vergan
genen Jahren, als die großbürger
liche Presse über die „chronische 
Kohlenkrisc" beständig lamentier
te. ist die Weltforderung nie unter 
zwei Milliarden Tonnen pro Jahr 

.abgesunken und rangierte damit 
bis 1969 unter allen Brennstoffen 
quantitativ Juf dem ersten Platz. 
Aber die Kohle war in der westli
chen Welt tatsächlich lange inso
fern ein Sorgenkind, als der Ab
satz ständig hinter der z. T. rück
läufigen Produktion zurückblieb. 
Jetzt sind jedoch die riesigen Hal
den unabsetzbarer Kohle fast über 
Nacht verschwunden. In den USA 
ist die Kohle nach Ansicht des zi- 

"tiertén Blattes sogar auf dein We
ge, der „Star der Brcnnstoffwirt- 
schaft” zu werden.

Das heißt allerdings nicht, daß 
damit auch die sozialen Folgen je
ner lancanhaltcndcn Kohlenkrisc 
aus der Welt geschafft worden wä
ren. Allein in den USA verloren 
300 000 Kumpel, das sind Jedwcils 3 
von 4. durch diese Krise und' die 
kapitalistische Rationalisierung ih
ren Arbeitsplatz. Der jetzt zu be
obachtende Aufwärtslrend in der 
Kohlefördcrujtg ändert an der Tra
gödie dieses Berufszweiges in den 
USA kaum etwas, da nur ganz we
nige Leute wieder eingestellt wer-

den. Die Kohlezentren der USA 
bleiben mit die schlimmsten Not
standsgebiete in den USA.,

Aber für das Großkapital Ist das 
Kohlegcschâft jetzt wieder beson
ders attraktiv geworden. In den 
für die Weltmarktpreise maßgeben
den USA zog der Preis für eine 
Tonne Steinkohle 1970 um ein 
rundes Drittel an. Jahrelang hatte 
er stagniert. Erst 1967 — und der 
Zusammenhang mit dém Beginn 
dfr Israelisch-amerikanischen Ag
gression in Nahost ist unverkennbar 
— setzte eine allmähliche Preiser
höhung ein, die 1970 schließlich in 
eine galoppierende Gangart . über- 
Bing-

Im letzten Jahr erreichte die 
Kohlefördcrung der USA 590 Mil
lionen Tonnen (1969 — 510 Millio
nen). Für 1971 wird eine weitere 
Steigerung erwartet. Der 1947 er
reichte Rekord (631 Millionen Ton
nen) könnte demnächst übertroffen 
werden. Große Investitionen fließen 
wieder in , den Kohlcbergbau: bis 
.1974 rechnet nitfn mit neuen Anla
gen im Wert von 2 bis 2,4 Milliar
den Dollar. Neue Zechen mit 200 
Millionen Jahrestonnen Förderka
pazität sollen bis dahin eröffnet 
werden. Das ist fast doppelt so
viel. wie die BRD (3. Platz in der 
kapitalistischen Welt) gegenwärtig 
produziert.

Kernkraftwerke der USA erst 
2 Jahre später fertig

Die Frage, ob man es hier ntit 
kurzfristigen oder aber langfri
stigen Entwicklungen zu tun hat.

Dshambul ist ein Gebiet, das für 
den Obstbau sehr geeignet ist, und 
man könnte deshalb meinen, daß 
das Handelsnetz an Obst keinen 
Mangel hat. Wenn wir uns mit dein 
entprechendcn Zahlenmaterial be
kannt machen, so bekommen wir 
den Eindruck, daß cs mit dem An
bau und der Ablieferung von Obst 
an den Staat gut bestellt Ist. So 
z. B wurden im vergangenen Jahr 
50 077 Zentner Äpfel und Hirnen 
geliefert gegenüber einem Plan von 
36 000 Zentner. Aber bei einem 
Plan von 75 000, Zentner wurden 
nur 29 899 Zentner Weintrauben 
geliefert. Von dem Beerciublicfe- 
rungssoll wurde noch nicht einmal 
die Hälfte erfüllt.

demselben Rayon lieferte bei ei
nem Plan von 2X00 Zentner nur 
1719 Zentner Obst.

Aber cs gibt auch Wirtschaften, 
für die wenig geplant wurde und 
die nicht einmal dieses Wenige er
füllten. Der Kolchos „Trudowik". 
Rayon Kurdaiski, sollte 550 Zent
ner Apfel ablicfern. lieferte aber 
nur 387 sind was Weintrauben an-

Kllo,betrifft. so nicht ein einziges 
obzwar 300 Zentner geplant 
ron.

Die Liste der Wirtschaften, 
den Plan der Obslproduklion .....
ihre Lieferung an den Staat nicht 
erfüllt haben, könnte man fortscl- 
zen. Aber cs genügt zu sagen, daß

die 
und

fcrnnl von Obst? Vor allen Dingen 
— der Sowchos „Almaty" aus dem 
Rayon Kurdaiski, der im vergange
nen Jahr an den Staat 4t 415 Zent-
ner Apfel lieferte, was zweimal 
mehr ist, als geplant wurde. Der 
Kolchos „Pobeda" aus dem Rayon 
Merke lieferte 1 312 Zentner ge
genüber einem Plan von 700 Zent
ner. und der Obstbausowchos aus

Jahr nur 8 Zentner Weintrauben 
lieferte und sonst weiter nichts. 
Wenig Obst produzieren die Wirt
schaften der Rayons Lugowoje, 
Dshuwalinski. obwohl die Bedin
gungen für den Obstbau vorhanden 
sind. Viele Leiter und Spezitflislen 
der Wirtschaften schon die Obstpro
duktion als etwas Nebensächliches 
an.

Vor nicht so langer Zeit waren 
im Tschu-Rayon die Gärten des

Gewichtszunahmen 
werden größer

.Als der Kommunist Alexander 
Weber im Februar dieses Jahres 
eine Gruppe von Mastrindern über
nahm, hatte man eine tägliche Ge
wichtszunahme voll 700 Gramm je

keine schlechte Leistung ist. Aber 
Alexander Weber schien es zu we
nig zu sein und er wollte es in der 
Tat beweisen, daß die Gewichtszu
nahme beträchtlich höher sein 
kann. Er machte sich emsig an die 
Arbeit, befolgte streng die vorgese
hene Fultcrration, fütterte die 
Rinder stets zu ein und derselben 
Zeit. Kurz und gut, er hielt sich 
pünktlich an alle zoolechnischcn 
Regeln der Mast. Schon nach zwei

Monalen stieg die Gewichtszunah
me bis auf 1 050 Gramm jo Tier 
und Tag.

Ab Mai werden die Rinder gehü
tet. Aber das Hüten will auch ver
standen sein. Es gibt da. eine gan
ze Reihe von „Kleinigkeiten“, die 
befolgt werden müssen. Alexander 
Weber kennt sich dn gut aus. und 
nutzt all das,- was für die Mast- 
vorteilhaft ist. Der Mann aus dem 
Sowchos „Kusscpski", Rayon Kok- 
Ischetaw, will noch im Juni eine 
tägliche Gewichtszunahme von 
1 200 Gramm je Rind erzielen.

A. HERDT
Gebiet Koktschetaw

der Kohle?
nicht eindeutig zu beantwor- 
Dér Aufschwung speziell- der 

Kohlelndustrie
ten. 
amerikanischen 
hängt mit Faktoren von recht unter
schiedlicher Tragweite zusammen. 
Da ist einmal der Verz.ug In der 
Fertigstellung von Kernkraftwer
ken. Die dafür projektierten Zeiten 
werden in den USA momentan im 
Durchschnitt um zwei Jahre über
zogen. E.s wird offiziell gesagt, 
dies hänge mit den Erfordernissen 
des Umweltschutzes zusammen, 
die sich als immer komplizierter 
und kostspieliger erweisen. Inwie
weit dabei freilich auch jene Mo
nopole, die herkömmliche. Ener
gieträger auf dem Markt anbicten, 
die Entwicklung von Kernkraft
werken aus Konkurrenzerwägun
gen behindern,-bleibt dahingestellt.

Auf jeden Fall steht durch die 
stark hinausgezögerte Inbetrieb
nahme von solchen Kraftwerken 
Elektroenergie nicht in dem Um
lang bereit, wie das zunächst er
wartet worden war, und für dlq 
nahe Zukunft wird die Kernenergie 
auch ihren Rückstand nicht aufno- 
len. 1970 wurde dadurch In vielen 
Teilen der USA der Strom bereits 
knapp. Die Folge war eine stärkere 
Orientierung der Energiewirtschaft 
auf die Kohle, die zur Zeit 59 
Prozent des Aufkommens sämtli
cher Wärmekraftwerke der USA 
bestreitet. Noch höher ist der An
teil _ der Kohlekraftwerke an den 
neuen 120 Heizkraftwerken, die bis 
1976 in Dienst gestellt werden 
sollen.

Zechen in Übersee werden 
wieder ausgebaut

Nicht zuletzt auch in Hinblick 
auf solchen Erwartungen werden 
die amerikanischen Kohlezechen 
letzt auf einmal energisch ausge
baut. Hierbei darf nicht vergessen 
werden, daß ja ein großer Teil der 
amerikanischen Kohlewirtschaft 
während der langandauernden Kri
senperiode von den Ölmonopolen 
geschluckt worden ist. Geschah 
das nur, um einen Konkurrenten 
aus dem Wege zu räumen? Kaum. 
Die nachgewiesenen Ölvorkommen 

in den USA würden bei derzeitigem 
Verbrauch in weniger als zehn 
Jahren versiegen", konstatiert das 
schon zitierte USA-Organ. „Die 
Erdgasreserven reichen beim ge- 
Jenwärtigen Bedarf gut dreizehn 
ahre. Die Kohlelagerstätten unter 

Tage hingegen sind beinahe gren- 
z.enlos. Bei der Förderrate von 
1970 reichen sie für 650 Jahre. 
Kohle ist ein wandelbarer Brenn
stoff. Sie kann in Öl oder Gas 
verwandelt werden, 1980 — mög
licherweise früher — ist damit zu 
rechnen, daß di: Wirtschaftlichkeit 
dieser Umwandlung das aus Kohle 
erzeugte 01 oder Gas zu dem Erd
öl und Erdgas aus einigen Ge
bieten in Konkurrenz treten läßt. 
Gas aus Kohle wird womöglich 
nlthl mehr kosten als z. B. Erdgas 
aus arktischen Gegenden."

Druckmittel gegen zahlreiche 
Länder

Natürlich werden die amerikani
schen Ölmonopole das Äußerste un 
ternehmen, um insbesondere aus

der forsierten Ausbeutung des ara
bischen Qis so lange wie möglich 
maximale Profite zu ziehen. Aber 
sic haben schon für den Fall ihre 
Dispositionen getroffen, das sich 
die Lage auf die eine oder ande
re Weise ändern sollte. Die ver
stärkte Orientierung insbesondere 
auch Westeuropas auf den Bezug 
amerikanischer Kohlé hätte damit 
auch die‘Funktion, die amerikani
schen Olkonzerne für ihnen in der 
gärenden arabischen Welt entge
hende Profite zu entschädigen. Das 
hätte auch noch den Vorteil, die 
unmittelbare ökonomische Abhän
gigkeit Westeuropas von den USA 
(das gleiche gilt übrigens für Japan, 
das der Hauptabnehmer amerikani
scher Kohle ist) zu erhöhen und 
die Zahlungsbilanz der USA zu 
verbessern. Außerdem ließe sich 
auch auf diese Weise der ökono
mische Druck auf die antiimperia
listischen ölförderliinder steigern, 
indem man mit Hilfe der Kohle 
deren weltwirtschaftliches Gewicht 
indirekt zu beschneiden trachtet.

Abcp auch wenn man von diesen 
imperialistischen Manövern abstra
hiert, cs bleibt die Erkenntnis: Trotz 
öl und Kernenergie wird die Koh
le als Brenn- und noch mehr als 

। Rohstoff auch in der Zukunft ihre 
gewaltige volkswirtschaftliche Be
deutung weiter behaupten. Audi 
un den sozialistischen Ländern, dar
unter in der DDR als dem welt- 
größten Braunkohlcproduzent, 
bringen deshalb die langfristigen 
Pläne das ungeschmälerte Interes
se an der Entwicklung der Kohle- 
wirtschaft klar zum Ausdruck.

Kolchos „Nowy put", des Lenin- 
Kolchos und des Sowchos „Drush- 
bn" berühmt. Jetzt liefern diese 
Wirtschaften nicht ein einziges Ki
lo Äpfel, nicht eine einzige Traube. 
Eine ähnliche Lage ist auch in 
den Wirtschaften dee Rayons 
Dshuwalinski.' Lugowoje.

und jetztfrüher übst anbauten 
nicht?

Fast alle Leiter und Spezialixten 
versuchen «ich damit zu rechtfer
tigen, daß die Gärten nusgefroren 
sind. Der Vorsitzende des Kolchos 
„Nowy put" de» Tschu-Rayons Pjotr 
Bukrejew r. II. behauptet, daß man 
noch nicht dazu gekommen sei. 
einen neuen Garten anzulcgen und 
daß es an Setzlingen fehle. Das 
Nichl-dazu-kommen ist natürlich 
keine Rechtfertigung, was aber das 
Fehlen von Setzlingen anbclangt, 

' so ist es eine \Vahrlieit, von der 
fast alle Leiter und Spezialisten der 
Wirtschafton des Gebiets sprechen.

Bel der Bekanntmachung mit den 
Resultaten der Gartenzählung, die 
von der statistischen Verwaltung 
durchgeführt wird, kann man fol- 

’ gendes ersehen: Im Jahre 1952 gab 
es im Gebiet 1 69.3 Hektar frucht
tragender Obstgärten, im Jahre 
1970—5 825 Hektar, aber davon sind 
nur 1 800 Hektar fruchttragend. Al-

so haben wir in achtzehn Jahren 
einen unbedeutenden Zuwachs der 
Obstgärtenflächc zu verzeichnen. 
Freilich ist dabei in Betracht zu 
ziehen, daß im Winter 1969 634 
Hektar Gärten ausgefroren sind.

Nach den Angaben der Gebietz- 
planungskommixsion wurden die 
im vergangenen Planjahrfünft zur 
Anlegung von Gärten vorgesehenen 
700 Hektar nicht bepflanzt. Wenig 
Aufmerksamkeit wird dem Anbau 
von Pflaumen, Birnen und Kir
schen geschenkt. Für dieses Plan
jahrfünft wird vorgesehen. 2 045 
Hektar Gärten zu setzen, aber lei
der wurde auch In diesem Jahr 
nichts gepflanzt, obwohl geplant 
war, 633 Hektar Obstgärten anzu- 
pBanzen.

Es gibt einen Beschluß des Mi
nisterrats der Kasachischen SSR, 
der konkrete Wirtschaften ver
pflichtet, für die Setzlinge aufzu
kommen. Nachher kam noch der 
Beschluß des Dshaiubulcr Gcbiets- 
vollzugskomitecs zu derselben 
Frage hinzu. Leider wurde auch in 
diesem Jahr praktisch sehr wenig 
getan, um die Wirtschaften mit den 
nöligen Setzlingen zu.versorgen.

Wäre es nicht an der Zeit, dem 
Obstbau die ihm gebührende Auf
merksamkeit zu schenken?

A. WOTSCHEU 
Eigenkorrespoodent 
der ..Freundschaft”

Gebiet Dshambul

RÜBENZÜCHTER SICHERN ERFOLG
Im Rayon Dshambul nimmt der 

Kuibyschew-Sowchos in der Rüben
zucht den ersten Platz ein. Hier 
erntet man durchschnittlich 400 — 
420 Zentner süßer Knollen vom 
Hektar.

In diesem Jahr wurden die Zuk- 
kerrüben auf einer Fläche von 1 100 
Hektar angebaut. Die Bearbeitung 
der Rübenfelder ist gut organisiert. 
Gegenwärtig werden die Rübcnfel- 
der von Unkraut befreit und be
wässert.

Die Brigade von Sejnekul Kryk- 
bajew, die mit der roten Wander-

fahne des Sowchos ausgezeichnet 
wurde, hat sich verpflichtet, von ih
rem Rübenfeld nicht weniger als 
450 Zentner Rüben je Hektar zu 
ernten. Die Brigademitglieder Dil 
daku! Btijenbajewa. Rachim Kusen- 
bajewa, J, Gokrergenowa jäten die 
Felder.

Außer den ständigen Brigaden 
arbeiten auf den Rüoenfeldern sieb
zig Rentner'und Hausfrauen. Alles 
ist der Aufgabe untergeordnet, eine 
Rübenernte wie noch nie zu erhal
ten.

Maria ROSENTAL

Gebiet Dshambul

Jakob Andrejewitsch Nordheimer ist einer der besten Rationaluatoren 
Im Sowchos „Bersuatski”, Gebiet Zelinograd. Ungeachtet seiner 83 Jahre 
ist er voll Energie und schöpferischer Pläne. Die Vorrichtung zum Füllen 
der Sämaschinen, deren Konstruktion von Jakob Nordheimer erarbeitet 
wurde, leistete bei der Frühjahrsbestellung gute Dienste. Mit Hilfe dieser 
Vorrichtung wurde die Arbeitsproduktivität und die Geschwindigkeit des 
Füllens der Sämaschinen um das 3fache vergrößert.

UNSER BILD. Jakob Nordheimer
Foto V. Withold

PRÜFSTEIN
ARBEITSPRODUKTIVITÄT
Die Rolle der Autostraßen in der 
Volkswirtschaft unseres Gebiets ist 
groß und kennzeichnend.

Besonders markant und anschau
lich kommt die Bedeutung guter 
Wege in der Landwirtschaft zum 
Ausdruck. Von jedem noch so klei
nen Feld muß die Ernte wegge
bracht werden. Dazu braucht 
man nicht viel Transportmittel 
und genügt eine einfache 
Erdstraße mit geebneter Ober
fläche. Doch die von inehre- 
len Feldern zusainmenströmendcn 
Frachten bilden schon genügend 
große Frachtströme. Wenn das Re
genwetter beginnt, werden die We
ge sumpfig, es bilden sich tiefe Rad
spuren. und die Wagen beginnen zu 
buchsen. Auf den Feldern verdirbt 
inzwischen die Ernte unter dem Re. 
gen.

Um die Volkswirtschaft des Ge
biets voll und ganz mit guten 
Straßen zu versorgen, müssen noch 
viele Straßen gebaut werden.

Dabei kommt ein Kilometer pro
filierter Erdstraße nicht weniger als 
15 000 — 20 000 Rubel zu stehen.

Hauptaufgabe der Straßenbauer 
ist Verbesserung der Qualität, der 
technischen und wirtschaftlichen 
Leistungsziffern durch größtmögli
che Steigerung der Arbeitsprodukti
vität. Für unseren Trust bekommt 
diese Aufgabe eine große Bedeu
tung, da alle Abteilungen desselben 
ab 1. Juli d. I. J. zum neuen Sy
stem der Planung und wirtschaft- . 
liehen Stimulierung übergehen wer
den.

Uns Straßenbauer freut beson
ders das Resultat der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität im verflos
senen 8. Planjahrfünf, die zu 150.5 
Prozent stieg. Als Beispiel der po
sitiven Arbeit in dieser Richtung 
kann die Straßenbauverwaltung 
Nr. 3 dienen, hier betrug die Ar
beitsleistung 5 500 Rubel pro Per
son, und am Ende des Planjahr
fünfts, im Jahre 1970, wuchs sic bis 
auf 12 000 Rubel an: und die Strä- 
ßcnbauverwaltung Nr. .36 mit ent
sprechend 9 000 bis 12.300 Rubel.

Welches sind die Hauptrichtun
gen, die man auf dem Weg der un
unterbrochenen Steigerung der Ar
beitsproduktivität gehen muß? Un
serer Meinung nach müßte man vor 
allem die Aufmerksamkeit auf die 
Inaktionsetzung dreier Reserven 
lenken, die entweder gar nicht oder 
nur mangelhaft ausgenulzt werden. 
Die Strußcnbaumechanismen, die 
Asphalt- und Betonwerke müssen 
unbedingt in 2 Schichten arbeiten. 
Die Mechanismen dürfen während 
der Arbeitszeit nicht stillstehen. Die 
Erfahrungen der besten Straßen- 
bauniechanisatoren, es gibt ihrer in 
jeder Straßenbauverwaltung nicht 
wenig, müssen weitgehender ver
allgemeinert und propagiert wer
den.

Bei der Planerfüllung des Baus 
von Autostraßen kommt unseren 
Spitzenarbeitern ein großes Ver
dienst zu. Mit Stolz nennen wir die

Namen des Helden der sozialisti
schen Arbeit. Schrapperinaschinisten 
Machmud Dautow, des Walzenfüh
rers Wassili Schulew aus der spe
zialisierten Verwaltung für Mecha
nisierung der Arbeiten, des Ehren- 
Straßenbauers. Brigadier der 
Asphaltleger. Bsonislawa Dobrowol
skaja. des Maschinisten des Motor
straßenhobels Anatoli Jerschow aus 
der Straßen- und Brückenbauver
waltung Nr. 32. des Besten des so
zialistischen Wettbewerbs, Maschi
nisten der Brecheranlage aus der 
Straßenbauverwaltung Nr. 3. Dmit
ri Gergeledsheu, des Fahrers Mi
chail Zizenko aus dein Kraftwa
gendepot des Straßenbautrusts

Gut arbeiten der Schrapperma
schinist Georg Opp. der Operateur 
Viktor Kinds» ater und der Fahrer 
Jakob Schützte aus der speziali
sierten Verwaltung für Mechani
sierung des Bauwesens.

Die Zahl unserer Bestarbeiter 
wird steigen, wenn wir mehr Auf
merksamkeit und niltägliche Für
sorge um sie an den Tag legen.

Ein anderer ernster Wachstums, 
faktor der Arbeitsproduktivität ist 
die Steigerung der Effektivität der 
Ausnutzung der vorhandenen Ar
beitskräfte und das Heranziehen 
neuer Kader. Das ist unzertrennlich 
mit der Festigung der 'Arbeitsdiszi
plin, der rationellen und vollen 
Ausnutzung der Arbeitszeit verbun
den.

Eine wichtige Rolle kommt der 
Verbesserung der Arbeitsorganisa
tion zu. Unter unseren Verhältnis
sen ist die Einführung der tech
nisch begründeten Normen entschei
dend. Die Normen müssen mobili
sierend sein, höher als die Durch
schnittsnormen. sie müssen sich 
den Errungenschaften der Bestar
beiter nähern. Eine gute Arbeits
organisation ist ohne richtige Aas
nutzung des Prinzips der materiel
len Interessiertheit undenkbar. Es 
ist sehr wichtig, daß jeder Ar
beiter. Mechanisator, jede Abteilung 
weiß, was sie in einer Stunde, an 
einem Arbeitstag, in einer Woche. 
Dekade, in einem Monat. Quarta! 
leisten müssen.

Ab I. Juni bis 31. Juli werden.im 
Straßenbautrust Nr. 1 eine öffent
liche Schau und ein Wettbewerb zur 
Aufdeckung und Ausnutzung von 
Wachstumsreserven der Arbeitspro
duktivität durchgeführt, die es 
ermöglichen werden, unsere Ver
luste besser zu bestimmen und 
Maßnahmen zu ihrer Liquidierung 
vorzumerken \

Der Kampf für eine konsequente 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
wirtf zur ständigen Devise jeder 
Abteilung, Werkhalle, jedes Mecha
nisators, Fahrers. Straßenbauers.

I. KUTSCHEROW, 
stellvertretender Verwalter 

des Straßenbautrusts Nr. 1

Zelinograd
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Die Sommeruriaubszeit
Die freudige Sommeruriaubszeit 

ist da. Die Zahl der Urlauber wird 
immer größer und vor jedem taucht 
die Frage auf. wie er seine Freizeit 
am besten verbringen könnte.

Stets für das Volkswohl Sorge 
tragend, hat unsere Partei in den 
Direktiven des .XXIV. Parteitags 
vieles vorgesehen, um den Urlaub 
des Sowjetmenschen für ihn nützli
cher. inhaltsvoller, angenehmer zu 
gestalten.

Dafür gilt es, wie es in den Di
rektiven heißt, „Maßnahmen zu 
treffen, um die Touristik breit zu 
entwickeln und ihre materielle Ba
sis zu festigen. Es sind neue Tou- 
ristefirouten unter Einsatz von Bin
nen- und Seeschiffep, Elsenbahnzü- 
gen, Kraftwagen und Flugzeugen 
zu schaffen. Der Bau von Hotels, 
Campingplätzen und anderen Objek
ten für Touristen ist zu erweitern."

Natürlich locken den Urlauber 
vor allem die weiten Wege, der 
Reisewind. Dann wird man Tou
rist. „Gegenwärtig b|at der Begriff 
Tourismus einen gewissen Bedeu
tungswandel b erfahren". sagte 
dem „FreundschatC'-Korrespondcn- 
teri der Vorsitzende des Ka
sachischen Republikrats für 
Tourismus und Exkursionen 
R. Scharipow. „Einst tauchten 
bei diesem Wort in der 
Vorstellung Sportler mit Rucksâk- 
ken auf. dw sich auf irgendeine be
liebte Reiseroute begaben. Jetzt ist 
es ganz anders geworden. Den Tou
risten gehört der Komfort der 
See- und Lufttlnef, ausgezeichneter 
Hotels., Touristen heißen heutzuta
ge nicht nur diejenigen, die Berg
gipfel erklimmen und sich durchs 
Dickicht drängen, sondern auch io 
Bussen und Spezialzügen reisende 
Passagiere, welche die Sehenswür
digkeit vbn Hauptstädten besichti
gen."

Der Urlauber kann sich in allen 
Ecken und Enden seiner riesigen 
Heimat erholen. Wollen wir jedoch 
die Meinung der Medizinier beach
ten. die beweisen, daß weite Reisen 
und jäher Klimawechsel für sehr 
viele Menschen nicht nur nicht 
nützlich, sondern sogar schädlich 
sind. Dazu besitzt auch unsere ei
gene Republik malerische Orte, die 
den berühmten Kurorten in nichts 
nachtstehcn.

Das ganze Land kennt die wun
derbar schönen Wälder. Seen, Ber
ge des Gebiets Koktschetaw. ;Der 
harzige Fichtenduft, der glätte 
Wasserspiegel, bizzare Felsen sind 
unvergeßlich“, sagt jeder, der hier 
war. Nicht wenig ausgezeichnete 
Sanatorien und Erholungsheime 
gibt es in Borowoje und in Stschu- 
tschinsk Hier sind auch gut ein
gerichtete Touristenherbergen vor
handen. Eine davon heißt „Solotoi 
bor" Sie nimmt auch Personen oh
ne Einweisungsscheine auf.

Nicht allgemein brkannt. dafür 
aber nicht weniger reizvoll sind die 
malerischen Orte des Irtyschge-

biets. Im Gebiet Pawlodar liegt die 
größte Tourlslcnhcrberge der Re
publik „Bajun-Aul". Die hiesigen 
Felsen sind nicht weniger eigenar- 
tig als die von Koktschetaw. Die 
Luft Ist rein und von Waldaroma 
gesättigt. Nicht weit von der Her
berge gibt es eine schwarze Grotte 
mit Bildern prähistorischer Zeich
ner. Mehrere Tausende Touristen 
besuchten im vorigen Jahr Bajan- 
Aul und andere vortreffliche Na
turwinkel des Pawlodarer Irtysch- 
gebists. In' diesem Jahr werden 
bedeutend mehr Besucher erwartet. 
Man hat für sie neue Marschrouten 
aufgestclll.

Weslkasachslan wird wahrschein
lich auch nicht wenig Urlauber 
heranlocken. Bei Uralsk gibt es ei
ne Touristenherberge. Hier werden 
Exkursionen zum Thema „Uralsk 
als die älteste Stadt Kasachstans", 
organisiert. Die Touristen werden 
Altcrtumsdenkmälcr kemienlernen, 
die an den Pugatschow- 
Aufstand in der hiesigen Gegend 
erinnern, werden sich mit den Alt
eingesessenen treffen, die mit dem 
Heiden des Bürgerkrieges W. I. 
Tschapajew zusammengekommen 
sind.

Auf die Touristen wartet auch 
das Transili-Alataugebirge in der 
Nähe der Republikhauptstadt In 
diesem Sommer wurde hier die 
neue Touristenherberge „Edelweiß" 
mit . 380 Plätzen eröffnet. Es ent
standen neue Schlafblocks, Speise
säle, DiensUelstungsräume. ,

Mehr als 600 000 Arbeiter, Kol
chosbauern und Angestellte Ka
sachstans unternahmen im.vorjgen 
Jahr Touristenreisen im In- und ins 
Ausland. In diesem Jahr wird ihre 
Zahl eine Million erreichen.

Der Republikdienst für Touristik 
und Exkursionen erweitert und ver
vollkommnet sich unentwegt. Immer 
größere Aufmerksamkeit schenkt er 
der Organisation von Überlandfahr- 
len. die die Urlauber mit den Le- 
ninstätten, den Heldenstädten, her
vorragenden Kulturdenkmälern be
kannt machen. Jährlich begeben 
sich 20 Touristenzüge „Kasachsta- 
nez“ auf Reisen übers ganze Land. . 
Die Hälfte von ihnen sind schon 
zurückgekehrt oder sind noch un
terwegs. Ständig fahren Exkursi
onsbusse aus Kasachstan in die 
mittelasiatischen Republiken;
. Was kann verlockender als eine 
Fluß oder eine Seereise sein?'Ein? 
Neuheit der Touristensaison ist die 
Wasserroute von Ust-Kamenogorsk 
durch den Irtysch. das künstliche 
Buchtarma-Meer und . den Saisan- 
see mit dem Dieselelektroschiff 
„Kompositor Balakirew". Dieses 
Schifi mit 250 Plätzen mit allen 
Bequemlichkeiten für Passagiere 
hat sich auf seine erste Sommer
fahrt begeben. Sie wird 10 Tage 
dauern. Nachts fährt das Scjiilf, 
und tags hält es an schönen Plät
zen. Die Touristen baden in.maleri
schen Buchten, angeln, lassen sich

auf Stränden von der Sonne bräu
nen.

Der Republikrat für Tourismus 
organisiert erstmalig eine Reise 
mit dem bei der Schwarzmeer-Ree- 
dercl gepachteten Motorschiff, das 
Hafenstädte unseres Landes sowie 
Bulgariens und Rumäniens anlau
fen soll. Auf dem Kaplschagai- 
Stauscc kursiert das Ausflugsmo
torschiff „Ural“. Es nimmt etwa 
500 Passagiere an Bord. Reiselusti
ge werden auch aufs Expreßmotor
schiff „Rakete" clngeladcn.

Sicher werden viele ihre Zeit in 
Sanatorien und Erholungsheimen 
verbringen wollen. Es gibt sie jetzt 

> in Kasachstan wie auch in anderen 
Republiken mehr als früher, sic 
wurden bedeutend erweitert, viel
fach neu eingerichtet. Und das be
zieht sich nicht nur auf staatliche 
Heilstätten von Großformat. Auch 
auf dem flachen Lande ist das Kur
ortwesen • erstarkt.Die Dorfschaf
fenden haben wesentlich größere 
Möglichkeiten zur Stärkung Ihrer 
Gesundheit in den Erholungsheimen 
erhalten. Seine Verbreitung findet 
in <ftn Wirtschaften der Bau von 
Heil- und Erholungsstätten aus ei
gener Kraft. Im Gebiet Tschimkent 
wurde z. B. auf Bestellung des 
Kolchos „Kommunism" eine Was
serheilanstalt errichtet.

Interessant" ist die Geschichte 
dieses Kurorts. Vor einigen Jahren 
brachte man hier auf der Suche 
nach neuen Bcwässcrungsllächcn 
ein Bohrloch unter. Aus einer Tiefe 
von über 1 Kilometer schoß auf 
einmal eine heiße Fontäne empor. 
Für Begießen erwies sich das Was
ser als ungeeignet, dafür besitzt es 
aber nach Meinung der Mediziner 
Heilwirkung.

Auf dem Territorium der Repu
blik wurden über 100 solcher Was
serquellen und Heilschlammvor. 
kommen entdeckt, in deren Nähe 
man Kurorte gründen kann.

Es ist vorgesehen, in dieses wich
tige Unternehmen immer mehr 
Geldmittel der Industriebetrieb: zu 
investieren. Eine Reihe von Sow
chosen und Kolchosen "vereinigen 
ihre Ressourcen für den Bau von 
Sanatorien und Erholungsheimen. 
So ist an einer Heilquelle im Pan-’ 
filow-Rayoh des Gebiets Taldy- 
Kurgan ein Sanatorium mit einem 
kapitalen Bau unter Anteilnahme 
von 7 Kolchosen errichtet worderi.

Der UHäub der erwachsenen Fa
milienmitglieder hängt engstens 
damit zusammen, wie ihre Kinder 
die Ferien verbringen. Der Pionier
sommer hat begonnen. Zehntausen- 
dc Kinder sind bereits in den Fe
rienlagern cingetroffcn. deren Zahl 
und Äusrüstungsgrad ebenfalls ge
stiegen sind. Auf sie warten inter
essante Wanderungen, Märsche, 
Spiele. Nicht wenig Ferienlager 
sind von Studenten der Bautrupps 
gegründ-t worden und es sollen 
noch mehr geschaffen werden.

A ROTMISTROWSKI

UNSER GROSSES ZUHAUSE

Stadt an der oberen Wolga
Die Stadt Jaroslawl ijt der Sage 

nach vom russischen Fürsten Jaro
slawl dem Weisen gegründet wor
den. In der Chronik wird sie zum 
erstenmal unter 1071 erwähnt.

Im Jahre 1238 zerstörten die Ta
taren vollständig die Stadt und 
führten fast alle Ihre Einwohner in 
die Gefangenschaft. Jaroslawl er
stand jedoch wie ein Phönix neu 
aus der Asche und wurde 1-163 dem 
Großfürstentum Moskau einverleibt.

Schon Im 17. Jh. gab es in 
Jaroslawl Gerbereien und Lein
weberelen. und Anfang des 18. Jh. 
entsteht hier die große Jaroslawler 
Manufaktur.

Jaroslawl Ist auch noch dadurch 
berühmt, daß hier das erste Bcruls- 
thcatcr Rußlands eröffnet wurde.

Jaroslawl ist die Stadt mit pro
letarischen und Kampllraditionen. 
Daran erinnern die Stätten revolu
tionärer Kundgebungen und De
monstrationen. die Häuser, in de
nen sich die ersten marxistischen 
Zirkel versammelten, Treffpunkte, 
und illegale Druckereien eingerich
tet waren. 1905 — 1907 standen 
hier an der Spitze der revolutionä
ren Bewegung die Bolschewik! Je- 
rneljan Jaroslawski, ,W. R. Men- 
shinski, N. 1. Podwoiski und ände-
re.

Während der Vorbereitung zur 
Großen Sozialistischen Oktoberre
volution werden in Jaroslawl 
Trupps der Roten Garde gebildet. 
Am 27. Oktober (9. November) 
1917 wird in Jaroslawl die Sowjet
macht ausgerufen.

In den 'Jahren der Sowjetmacht 
hat sich Jaroslawl in ein Großzen
trum rfcs ^Maschinenbaus, der che
mischen, der. energetischen und der 
Leichtindustrie verwandelt. Beson
ders entwickelt sind der Maschi
nenbau. die metallbearbeitende, die 
chcfhlsche, die Gummi- und Asbcst- 
indusirie. Zu den größten Betrie
ben der Stadt gehören das Auto
werk, das Werk für synthetisch 
Kautschuk, das Autoreifenwerk, l i 
elektromechanische Werk, die tccli 
nischc Gummifabrik, das Asbr-' 
werk, die Erdölraffinerie. Es gibt

da eine Torfbrikettfabrik, eine Si
likat- und Mauerziegclei. Das Kom
binat „Krasny Pcrckop", das Spe- 
zialtextiHcn herstellt, ist in der 
ganzen Sowjetunion bekannt.

Jaroslawl ist reich an Altertum»- 
denkmälern. Es war eines der größ
ten Zentren der allrussischen Bau
kunst und Malerei. In der Altstadt 
lenken die Reste der alten Befe
stigungsanlagen, Denkmäler der 
bürgerlichen und kirchlichen Bau

ten. darunter TÄhnikcn für Kraft
fahrzeugbau. für Bauwesen, das 
Chemisch-mechanische, das Textil , 
das Schuhmachertcchnikum, die 
Technologische, die Pädagogische 
und die medizinische Hochschule, 
ferner das F.-G.-Wolkow-Schau- 
spielhaus, das Haus des Volks
schaffens, ein Planetarium, ein 
Heimatkunde- und ein Kunstmuse
um. ein Fernsehzentrum. Buchver
lage, 30 Arbeiterklubs, ein Haus der

lager haben das Antlitz der ural
ten Stadt umgewandelt, die die 
engen Grenzen des vorrevolutionä
ren Jaroslawl längst durettbrochen 
hat.

Guten Rufs erfreuen sich Im Lan
de die Jaroslawler Autoreifen. 
Email- und andere Farben, Diesel
motoren. Elektrorüttler, technische 
Gummierzeugnisse, Kühlanlagen, 
Spezialstoffc und vieles andere.

In den Straßen der Stadt sehen 
wir auf Schritt und Tritt Spuren 
einer angespannten Arbeit — neue 
Wohnhäuser, asphaltierte Straßen, 
eben fcrtigccstellte oder im Bau 
begriffene Kindergärten und -krip
pen. Schulen. Krankenhäuser. 
Kaufläden. Nicht von ungefähr

kirnst die Aufmerksamkeit der Tou
risten auf sich. Die meisten davon 
stammen au» dem XVII. Jahrhun
dert — der Blütezeit der eigenarti
gen Jaroslawler Architektur und 
Wandmalerei, die weltweite Aner
kennung erlangten und eine unaus- 
löschbare Spur in der Geschichte 
der russischen realistischen Kunst 
hinterließen. Die Schöpfungen der 
namenlosen Meister sind bis auf 
uns als Zeugen des unversiegbaren 
Vollu-talenls gekommen, das nicht 
einmal der verderbliche Einfluß der 
Religion zu vergiften und zu töten 
vermochte.

Jaroslawl besitzt etwa 120 Schu
len. Außerdem II Fachmittclschu-

Pioniere. ein Haus des Sports, 8 
Kinos, 150 Bibliotheken, 8 Stadien. 
Hier erscheinen die Zeitungen 
„Sewcrny rabotschi", „Junost".

Die Biographie der' Stadt zerfällt 
in zwei Teile — über 900 Jahre vor 
dem Großen Oktober und rfur 53 
Jahre danach. Das sind zwei Epo
chen in der Geschichte Jaroslawls, 
die weder ihrer Dauer noch ihrer 
Bedeutung nach gleichzustellen 
sind. .

53 Jahre sind eine kurz: Frist. 
Doch das, was in diesen Jahren 
geleistet wurde, ist wahrlich ver
blüffend. Neue Werke und Fabri
ken. wohlgepflegtc Wohnviertel, die 
am Rande der Stadt entstanden 
sind, schattige Parks und Grünan-

sieht Jaroslawl einem riesigen 
Bauplatz ähnlich — wo man hin
schaut. erblickt man Türme von 
Hebekränen.

In Jaroslawl lebten und wirkten 
viele Vertreter der vaterländischen 
Kultur. Es genügt, hier die Namen 
F. G. Wollfow, K. D. Uschinski, 
N. A. Nekrassow zu nennen.

In unserer Zeit hat die einfache 
Weberin Valentina Nikolajewa-Te- 
rcschkowa als erster weiblicher 
Kosmonaut der Welt die Stadt Ja
roslawl berühmt gemacht.

UNSER BILD: Staatliches 
F>G.-Wolkow-Scha usp ielhaus

Reproduktion: D. Neuwirt

Mit Ehrentitel 
gewürdigt

Bei den Chemikern des den Orden des Roten Ar
beitsbanners tragenden Karagandaer Werks für syn
thetischen Kautschuk ..XXIII. Parteitag der KPdSU" 
ist es Tradition geworden, alljährlich den Schrittma
chern der Produktion, die 20 und mehr Jahre ununter
brochen im Betrieb gearbeitet haben, den Ehrentitel 
„Arbeilsvelernn" mit tberreichung eines speziellen 
Diploms zu verleihen. Diesmal wurden auf Beschluß 
der Direktion, des Partei- und des Gewerkschaflsko- 
nülees und Komspmolkomilcc» des Werks 30 Chemiker 
für aktive gesellschaftliche Tätigkeit, für langjährige 
und einwandfreie Arbeit mit dem Ehrentitel gewür
digt. Zu ihnen gehören der Schlosserbrigadier aus der 
Abteilung S 16. Aktivist der kommunistischen Arbeit 
Peter Lindt und der Brigadier der Karbidarbeiter aus 
der Abteilung W-28. Aktivist der kommunistischen Ar
beit Vugusl Müller.

Auf der Fe'lversammlung der Vertreter der Werktä
tigen überreichte der Direktor des Betriebs der kom
munistischen Arbeit S. M. Maximow dem neuen Vete- 
nmentnipp die Diplome.

A. KASANSKI
Temlrliii

Geheimnisse
der Urbaumeister

Di: P.estaurierung des vortrefflichen architektoni
schen Denkmals — des Komplexes Hodshi-Achmed-Jas- 
sewi --,das im Auftrage Tamcrlans an der Wende des 
XIV. — XV. Jahrhunderts gebaut wurde, ist in das 
•ntschcidcnde Stadium getreten. In Turkestan wurde 
eine Experimentalvvcrkstätte für die Herstellung und 
das Brennen glasierter Mosaik- und Majolika-Ver
kleidungsplatten und Ziegel errichtet.

Den Gelehrten des Alma-Ataer Wisse iscliaftlichcn, 
Forsvhungs- und Projektierungsinstituts für Baumatc- 
rialien ist cs gelungen, fast ganz-nahe an die Ent
schlüsselung des Geheimnisses der Rezepte der Urbau- 
nicistcr heranzukommen. Die Verkleidungsplatten und 
Ziegel, die gegenwärtig in der Werkstatt hergcstell* 
«erden und sich wenig von denen der Baumeister des 
Hodshi-Achnied-Jassewi-Kumplexes unterscheiden, wer
den schon für die Restaurierung des ein zig irtigcn 
Denkmals geliefert.

Es steht bevor, die Mosaik- und Majolikaverzierun
gen der Kupp:l des Kasanlyk und Gur-Chan, sowie der 
zentralen Kuppel mit einem Durchmesser von 18 Me
ter zu restaurieren.

G. MARALBAJEW
Alma-Ata

China nach der 
„Kulturrevolution46

.
In der Poliklinik des Rayonzen

trums Usunagatsch kann man oft 
von der. Patienten hören' „Bitte 
schreiben Sie mich für die Sprech
stunde bei Erich Adolfowitsch an "r

Erich' Unger gehört zu d.njeni- 
gen, die nie mit den erreichten Er
folgen zufrieden sind, st.indig auf
merksam alles Neue erfassen, for
schen und schaffen. ,Vlele Danksa
gungen der Patienten sind der Lohn 
dieser Arbeit.1

Heute ist der-Arztgehilfe Erich 
Unger in Usunagatsch. Gebiet 
Qsnambul, täTfe Ijr hält Sprech
stunden aR Therapeut.

,- ,[ MARTINS 
Gebiet Alma-Ata

UNSER BILD: Érlch Ungèr wäh
rend der Sprechstunde

I olo: W. Krämer

Ärztliche Ratschläge

Vorsicht
Um hohe Ernteerträge zu erzie

len,.werden heute Hunderttausende 
Tonnen chemisch aktiver Stoffe 

- (Pestizide) für die Bekämpfung 
des Unkrauts, der Schädlinge und 
Krankheiten der Pflanzen ver
braucht Mit der weitgehenden An
wendung verschiedener giftiger 
Chemikalien auf dem Lande sowie 
In der Stadt (Gärten und Grünan
lagen) wächst die Gefahr für die 
Gesundheit des Menschen und der 
Tiere.

Eine unvorsichtige Anwendung 
der Chemikalien kann Vergiftungen 
zur Folge haben. Es kann auch zu 
schweren chronischen Erkrankun
gen kommen, wenn man Lebensmit
tel (pflanzliche Erzeugnisse) zu 
sich nimmt, die Rest: von giftigen 
Chemikalien enthalten.

Diese Gifte können entweder un
mittelbar bei der Bearbeitung der 

I landwirtschaftlichen Kulturen oder 
der Haustiere, des Samenguts so

ist besser als Nachsicht
wie durch Verunreinigung des Bo
dens. des Wassers, der Luft in 
die Lebensmittel kommen. Das kann 
geschehen, wenn man unvorsichti
gerweise ein Einkaufsnetz oder eine 
Tasche, die für Lebensmittel be
stimmt waren, benutzt, um die im 
Laden gekauften Chemikalien nach 
Hause zu tragen. Für diese Zwecke 
darf man nur spezielle Taschen 
und Behälter brauchen. Aus dem
selben Grund soll man die Chemi
kalien mit großer Vorsicht aufbe
wahren, damit nicht zufällig eine 
Flasche oder eine Schachtel mit 
Giftstoffen In Kinderhände gerate.

Bald kommt die Zeit der Bear
beitung der Felder mit Herbiziden 
(Unkrautvcrtilgungsmittel). Das 
sind Pulver oder Flüssigkeiten, die 
verstaubt oder verspritzt werden. 
Diese Arbeit soll unbedingt mecha
nisiert sein. Dazu verwendet man 
Flugzeuge oder Traktoren.

Alle Personen, die mit gütigen

Chemikalien arbeiten, werden mit 
Schutzkleidung versorgt. Für die 
Augen benutzt man Schutzbrillen 
Die Signalgeber, die sich während 
der Bearbeitung der Saaten mit 
Flugzeugen auf dem Felde aufhal- 
ten müssen, ziehen spezielle Kittel
hosen mit Kapuze und Gummistic- 
fein an. Hat man es mit pulverar
tigen Stoffen zu tun, werden ver
schiedene Mundbcalmungsgerätc 
angewandt, bei Flüssigkeiten — 
spezielle Gasmasken.

Nach der Arbeit muß man die 
Schutzkleidung und andere Schutz
vorrichtungen unschädlich machen. 
Die Schutzkleidung soll man mini- 
mum zweimal im Monat waschen. 
Die Schutzmasken werden mit ei
nem Wattetampon, den man zuvor 
in eine 0.5-Prorcnt-Kaliumperman- 
ganat-Lösung taucht, betupft und 
abschließend mit Wasser abgewa
schen.

Es sind Fälle bekannt, daß Men

schen vergiftet wurden, die sich 
auf Plätzen aufhielten, die man 
vorher mit chemischen Präparaten 
bearbeitet halte. Deshalb ist zu be
achten, daß je nach den Eigen
schaften des chemischen Mittels 
bestimmte Zeit vergehen muß. ehe 
es gestattet ist, die bearbeitete I la
che zu betreten. So darf das Vieh 
nach Bearbeitung der Weideplätze 
mit bestimmten Chemikalien inner
halb eines Monats dort nicht wei
den. Auch die Heumahd ist dort 
erst nach einem Monat gestaltet. 
Beeren zu sammeln ist auf diesen 
Flächen gefährlich. In einen Gar
ten, der chemisch bearbeitet wur
de, soll man den Kindern im Ver
laufe einer Woche den Zutritt ver
bieten. In Privatgärten wäre es 
vielleicht ratsam, nur in äußersten 
Fällen giftige Chemikalien anrii- 
wenden, denn dies? Gärten sind ja 
gewöhnlich auch Erholungsstätten.

Bei der Bearbeitung der Felder

mit Herbiziden muß man dafür Sor- 
!c tragen, daß das Präparat nicht 

ic Wasserbecken, die Luft und den 
Boden der Ortschaften verunreini
ge. Die Einwohner setzt man 
rechtzeitig über die bevorstehende 
chemische Bearbeitung in Kenntnis. 
Die Grenzen des zu bearbeitenden 
Feldes werden mit Warnungszci- 
dien versehen.

Diese und andere spezielle Re
geln, di: die Vorbeugung der Ver
giftung garantieren, sind von gro
ßer Bedeutung. 'Darüber werden 
die entsprechenden Personen unter
richtet.

Deshalb möchte Ich mit 
dem Rat schließen, in jedem einzel
nen Fall bei der Anwendung des 
chemischen Mittels, die speziellen 
Anweisungen (die in der Regel als 
Beilage zur Verpackung des Stof
fes vorhanden sind) genau zu be
folgen. Vorsicht ist besser als 
N achsicht.

F. DVC.K. 
stellvertretender Shefarzt der 
Sanitär-Epidemiologischen Ge- 
bictsstatlon Nordkasachstan

MOSKAU (TASS) Die „Litera- 
turnaja ga»cta" veröffentlicht 
den 5. und letzten Artikel des 
Diplomaten Karpil aus der Reihe 
.China nach der .Kulturrevolu
tion'." Der Verfasser des Artikels 
erinnert in seiner Zusammenfas
sung einiger Ergebnisse der 
„Kulturrevolution" daran, daß sic 
alle beseitigt hat, die Unwillen über 
die Innen- und Außenpolitik Mao 
Tse-lungs oder Zweifel an ihrer 
Richtigkeit zum Ausdruck brach
ten. Die Unzufriedenheit nahm 
zu und konnte in eine direkte Ge
fahr für seine absolute Macht uh>- 
schlagen. Das Land verlangte eine 
Antwort auf die Frage, was die 
Ursachen, der ökonomischen Rück
schläge und Mißerfolge Chinas 
sind. Es ist offensichtlich, daß Mao 
i sc-tung und seine nächste Um- 
gebung gerade deshalb den* I nt- 
Schluß faßten, fast,alle aUeq Kader 

zvSschwindcn zu lassen und nur 
jene zu verschonen, die in der 
Tat ihre „Ergebenheit arv den Vor- 
sitzenden Mao“ unter Beweis stel
len werden. Die enthaupteten Par
teiorganisationen hörten auf zu 
existieren, und die Gegner Mao Tse- 
lungs unter den Mitgliedern der 
KP Chinas' wurden hinausgesäu
bert.

Nach der Stabilisierung der po
litischen Lage im Lande, Ende 
1968. gingen die Pekinger Führer 
daran, neue Parteiorgane zu schaf
fen. in die nur „bewährte" Anhän
ger Mao Tse-tungs aufgenommen 
wurden. Und obwohl am Aufbau 
der neuen Partei bereits seit über 
2 Jahren gearbeitet wird, sind so
gar Kreisparteiorganisationen und

ihre leitenden Organe nicht über
all gegründet worden. Seit Ende 
vorigen Jahres werden in Provin
zen Parteitage abgehalten und 
Parteikomitees gebildet. Dabei fal
len zwei charakteristische Beson
derheiten auf, heißt es' in dem Ar
tikel. Erstens werden die Delegier
ten zu den Provinzialparteitagen 
nicht gewählt, sondern ernannt. 
ZvveitiAs übernehmen die Funktio
nen der ersten Sekretäre und ihrer 
Stellvertreter in der Regel die Be
fehlshaber der W ehrkreise und de
ren politische Kommissare. Diesel
ben Personen stehen auch den Ver
waltungsorganen der Provinzen — 
den Revolutionskomitees — vor, die 

- gar nicht gewählt, sondern nach
<lcr„Bcseit;'gung der. Partei- und 
der verfassungsmäßigen Volksko- 
■mitccs von oben eingesetzt wurden.

So bauen Mao Tsc-tunjg und sei- 
.. ne..engste Umgebung einen neuen

Partei- und Staatsapparat attl. I 
der"nacli ihrer Absicht ein wBlfaii- 
riges WerkÄUg zur Verwirklichung 

,des politischen Kurses des „Vorsit-
• /enden M-1" abgvbcn soll.

Die ..Kulturrevolution" ' .hat 
endlich auch der chinesischen-Na
tionalkultur. dem Volksbildungs- 
wesen gewaltigen’ Schaden* zuge
fügt. W rke der Literatur und 
Kunst sind verschwunden—alles 
ist durch Zitatcns.iiiunlunger- 
jhge’öit Ei' bestellt keine 
Rechtfc'lignng dafür. ■ dnß eine 
der größt i Nationen der Welt 
dem Personenkult zuliebe nicht 
nur von der internationalen. sondern 
auch von der eigenen Geschichte 
und Kultur isoliert norden ist, 
schreibt Karpil abschließend.
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Sportfest in einem Sowchos
Etwa 100 Sportler des Tljälmann- 

Sowchos beteiligten sich am Sport
fest, das dem 50. Jahrestag des 
Komsomol Kasachstans und dein 
Abschluß der Frühjahrsbestillung 
inden Wirtschaften gewidmet war. 
Im Programm des Sportfestes wa
ren: kasachische nationale Ring
kämpfe Kasakscha Kurcs und na
tionale Reitsportartciv Baigc, Kok- 
par. Kyskuu. Als beste Reiter er
wiesen sich die jungen Vi.’hzüch-
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	TAGESZEITUNG der »owjetdeuUchen Bevölkerung Kasachstan»

	Dienstag- 15. Juni 1971

	6. Jahrgang * Nr. 121 (1 415)

	auf die Rede von

	L. 1. Breshnew

	• BILDUNG • ERZIEHUNG


	Deutschabend

	• WIRTSCHAFT •


	Die Landwirtschaft

	Obstbau-keine Nebensache


	im neunten Planjahrfünft

	Comeback

	Kernkraftwerke der USA erst 2 Jahre später fertig


	der Kohle?

	Zechen in Übersee werden wieder ausgebaut

	Druckmittel gegen zahlreiche Länder

	INFORMATION •


	Stadt an der oberen Wolga

	Vorsicht

	ist besser als Nachsicht
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	Die „Freundschaft" erscheint täglich außer Sonntag und Montag




